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CS war nun die größte Tragik , daß die deutsche Politik ,
unter dem Drucke der schwerindustriellen Eroberungsgelüste
und der ganzen militaristischen Weltanschauung der macht -
habenden und der geistig leitenden Kreise des deutschen Vul
kes . inmitten dieser günstigen Situation völlig versagte , und
in ihren Antworten auf den Wilson - Appell die besseren und
weitcrblickenden Elemente der übrigen Welt so andauernd

enttäuschten ' ) , daß dieselben langsam an der Möglichkeit einer

pazifistischen Lösung deS Wettkonflikts verzweifelten und den

Argumenten der „ knock . down " . Politiker nichts Durchscblagen -
des mehr entgegenzusetzen hatten . Wohl bot man auf irnss »
rer Seite einen PerständiguNgsfrieden an . man vermied es
aber so hartnäckig , sich ehrlich mit den neuen Ideen zu ver -

ständigen und alle Einzelfragen der Weltentzweiung konkret
und opferwillig den neuen Prinzipien zu unterstellen , daß
die Gegner den unzweideutigen Eindruck erhielten , das maß -
gebende Deutschland sei noch ganz im Banne de ? alten Geistes
und begreife überhaupt noch gar nicht , worum es sich bei der

eplanten neuen Weltordnung eigentlich bandle . DaS

wtsche Volk war in Bezug auf diese Horizonte der Weltver -

ständigung ganz und gar rückständig geblieben . cS vermochte
nicht , sich durch rechtzeitige ehrliche Verbllndung mit den besten
Elementen der anderen Völker zu retten . Zwischen Tmtschfe
und Wilson gab es keine Brücke — . daran sind wir zerbrochen .
Ein äußere ? Symbol kür diele Rückständigkeit war ev , daß
der Genera ! sssrevtag - Lorinahofen noch im dritten KriegSsahr
ein Buch über die . . Ls &ren des Weltkrieges " veröffentlichen
konnte , in denen eine internattsnol « �riedenSordnung alA

„unerträgliche Bevormundung " bezeichnet wurde . Die Geg¬
ner aber gewannen aus diesem ganzen Verssaen Deutsch «
lands . auS dem Geiste der Zensur , aus dem Uebermut der
Militärs und aus den Resolutionen der Univenitätsprofesso «
ren den Eindruck , die Welt sei nicht durchVerständi «
gung mit sinemsolchenGei st « Szu stände , so « »
der « pur durch Zerschmetterung der beut »
sch e n Kriegsmaschine von jenen ganzen bedrohlichen
Mentalität » u befreien . Ganz besonders charakteristisch für
diesen llmschwung der Weltstimmung war « in Brief , den ein
alter Freund Deutschlands , der baltische Äaron von

Drangel , im Dezember 1917 in der „ Neuen Zürcher Zei¬
tung * veröffentlichte und zwar nach Bekanntwerden gewisser
Aeußerungen von Hindenburg und Ludendorff . Folgende
lehrreich « Sätze seien hier wiedergegeben :

„ Sie fräsen micki , was ich zn de. » Tischreden der deutschen
Heeri ' iihrer ssgel

Nun , sie bskien mich zn der Ansicht he! <chrt . die ich bi » jetzt
bekämpft « — daß nämlich der Krieg fortgesetzt werden müsse .
bi » der preußische Militarismus besiegt fei . In der Tat . ( 5le -
menceau , Lloyd George und Wilson haben recht , wen » sie de »
baupten , man könne keinen dauernden . Nechtßzustand mit
Deutschland herstellen , so lange dort Männer die Politik bestim -
men , welche keine andere Rechtsgrundlage gelten lassen als die
Gemalt .

General von 2 « den bor ff tut durch de « Mund GoldtnannS
der Welt kund , dieser Srieg werde nicht „ remiS " enden . Eine
SAacl - partie tft _„rtmi8 *, wenn beide Partner einseben , daß
keiner den vollständigen Sieg erringe . » kann . Im Rrieg « nennt
man die » eine « VerstöndigungSfrieden . wie er z. B. t8b6 vom
„ Großen Staatsmann " gegen de » Widerspruch de » schweigsa »
men . siegreichen Heerführers zum Segen beider Seiten geschlos »
sen wurde . . . .

Welcher Jubel die Herren Slemenceau , Llovd Georgs und
Wilson beseelen muß seit dieser selbstbewußten Geste de » preu -
tischen Generals ! Sie kam ihnen zu Hilfe gerade im kritischsten

' mrent , wo die Verstimmungen unter den Alliierten sich am
schärfsten zuspitzte «, wo die Brutalität ClemenceauS die Sozia »
listen vor den Kopf streß , wo LansdowneS historiicher Brief und
der Anklang , der er fand , bewiesen , daß in England auch außer
dem engen Kreise überzeugter Pazifisten weile , einflußreiche ,
politisch erfahrene Kreise einzusehen beginnen , daß die Partie
„ remiS " enden müsse . Sobald diese Einsicht sich Bahn bricht , ist
das von den Regierungen der Zentralmächte gesteckt « Ziel er -
reicht , der auf gegenseitigen Abmachungen begründete internatio »
nale RechtSrustand kann hergestellt werden ? . . .

Tas erlebnen die Volker , da § beschließen die Regierungen !
Aber Hindenburg und Ludendorff wollen es anders !

Wer hat die Entscheidung ? ' — Davon hängt daS Schicksal
der Welt ab ! "

Im Januar und Februar 1918 vor der großen deutschen
Offensive mochte Wilstm noch einen letzten Versuch .

" l Der „ Manchester Guardian ' schrieb damals ( 16. Mai
„ Dtc deutsche Regierung läßt sich in ihrer Stellung zum Frieden » -
problein von keinerlei Prinzipien leiten . Sie wartet ab , wa » zur
See oder zu Lande passiert , eh « sie sich entscheidet . Die » ist nicht
StaatSmannZkunst . sondern Negation aller politischen Fübrerkrafi ;
denn für eine « rechten Staatsmann darf es nicht da » KriegSglück
sein von dem die Politik abhängig gemacht wird , sondern die Politik
muß� Gbarakter und Ausdehnung des Kriege » bestimmen . Die
deutsche Regierung versteht nicht , daß ' ihr QpvortuniSmuS die all ,
gemeine Ueberzengung »ertieft , daß sie der Feind de » Frieden »
und der Zivilisation ist . " i

Deutschlands ehrliche und konkrete Zustimmung zu einer

neuen Ordnung der Dinge zu gewinnen . Die Antwort wa ?

Brest - Litowsk . Deutschlands rückhaltloseste , ehrlichste Zustim -
mung war die Bedingung für jene neue Ordnung — da -
m a l s wäre eine solche Zustimmung glaubwürdig gewesen
und ein Zeichen für eine innere Umwandlung : Nach der

Niederlage fehlte dieser Zustimmung jede Beweiskraft und
darum konnte der Pariser Friede kein Wilsonfriede mehr wer -
den : es fehlte die Grundbedingung , der Glaube an ein
erneuertes Deutschland . Nur mit einem neuen
Deutschland zusammen hätte Wilson siegen können — ohne
das mußte die Welt wieder in die alten Methoden zurück «
rollen und die Rechtsidee mußte an der Wut der Völker und
an ihrem Mißtrauen gegenüber dem zwar am Boden liegen »
den . aber doch unbelehrbaren preußischen Militarismus zer »
brechen .

Nun webren llch gewiß unsere leitenden Militärs und

Staatsmänner mit Recht dagegen , daß sie allein für einen

Irrtum haftbar gemacht werden , an - dem io große Kreise des

eigenen Volkes innerlich teilgenommen haben . Es darf aber
dach nicht verpesten werden , daß der vermessene Uebermut ,
mit dem die Oberste Heeresleitung die ganze übrige Welt

niederzwingen zu können glaubte , obne daran zu denken , in

welche Lage sie selbst bei Gelingen ihreS Planes das so ganz
auf innerlichste Verständigung mit der übri -

Sen
Welt angewiesene deutsche Exvortvolk

ringen , mußte — daß dieser Uebermut das deutsche Volk mir
durch eine Lügenregie sondergleichen betreffs der wirklichen
Sachlage und der wirklichen Motive und Absichten der Gegner
in seinen Bann zu ziehen vermocht « .

Zw « Dinge sind es , denen setzt daß ganze Ausland mit
ratlosem Erstaunen gegenübersteht . Erstens , daß die Haupt «
schuldigen an einer derartigen Katastrophe , die von so vielen

Sachkundigen warnend vorausgesagt wurde , es noch wagen
dürfen , die Verantwortlichkeit auf daS von ihnen
irregeleitete , getäuschte und an die Grenze deS tzpn Menschen
zu Ertragenden geschleppte Volk abzuwälzen , statt evd -
lich ihr System durch die Wirklichkeit der Ding « widerlegt
zu fühlen und ehrlich die Unmöglichkeit zuzugeben , der ganzen
Welt gegenüber mit einem erschöpften Volke einen „ Sieg -
frieden " zu erringen . Zweitens , daß weite Kreise heS dem »
schen Volkes so verblendet sind , daß sie allen Ernste ? glauben
können , daß eine eindringende , öffentliche Feststellung all
jener Verantwortlichkeiten dem deutschen Ansehen schaden
könne , während doch gerade umgekehrt die übrige Welt erst
dann ein neue ? Vertrauen zum neuen Deutschland fassen
kantig wenn dasselbe seine schreckliche und unbegreifliche Soli -
darität mit den Trägern des alten Systems ausgibt , durch -
greifend Rechenschaft verlangt und den schlechten und falschen
Geist , der es in der Welt isoliert hat . endlich unzweideutig
als solchen erkennt und verwirft .

Daß man die ungeheure Schuld am deutschen
Volke , die oll jene blinden und tauben Regisseure de ?
„ SiegfriedenS " auf sich geladen , indem sie Deutschlands gan -
zeS Schicksal aus « ine Kart « setzten , die nur in den

Augen von Phantasten jemals gewinnen und jemals
eine wirklich « LebenSmöglichkeit für das
deutsche Volk sickern konnte — daß man diele ungeheure
Schuld am eigenen Volke derartig ohne grellste Kennzeich «
nung lassen will , nur um den vor aller Welt klar liegenden
Irrtum nicht öffentlich anzuerkennen , dafür fehlt dem Aus »
land einsoch jedes Verständnis . Und hier hat das Ausland
reckt . Und sS ist furchtbor für jeden Deutichen , der seinem
Voterlande die �baldigste Rettimg auS seiner jetzigen Lage
wünscht z » sehen , wie dieselben Kreise , die unaufhaltsam
und unbelehrbar mitgeholfen baden , den Wagen in den Ab -
grund zu treiben , auch setzt wieder gerade daS bekämpfen und
verhindern bolfen , was allein die moralisch « , wirtschaftliche
und volitische Isolierung ihreS Vaterlandes überwinden
könnte . Fürchtet man denn gar nicht , ein künftiges schrcck -
l ' cheS Blutgericht von feiten der leidenden Massen , mit deren
Geschick nun zum zweiten Male leichtfertig gespielt wird ?

Die Untersuchuva der Schuldfroge des Krieges und de ,
KriegSverlängening ist der deutsche D r e y f u ß p r o z e ß.
Wird daS deutsch « Do? ? , das Volk der Wabrheitsucher . die
gleiche moralisch - Energie in der AuZsinandersetzung mit dem
selbstherrlichen Treiben des preußischen Militarismus auf -
brina - n . die das französische Volk seinerzeit gegenüber dein
militärischen Schwindel und der militärischen Arroganz
bewies ?

_

Leöebour und öle Schieber .
In einem langen Artikel der „ Freiheit " setzt sich L e d e »

b o u r geaen T ä u m i g zur Wehr . Tragisches Verhängnis '
DerleB ? Mann , d - r im Januar zu radikal war . « ni aus der
offiziellen Parteiliste >« kandidieren , muß sich jetzt aegen die

. Perdacht ' gnng " gemäßigter Anschanunaen verteidigen . Er
ti ' t eS nicht gern , denn die Angriffe DäumigS find ihm zu
niedrig .

Da indes Däuinm mein r t « i g « n o ff « llf . nrnß ick
leinen ver�ck ' e ! ? rten Vc- dacktiiinnoen bi e Eb r e einer sach¬
lichen Richtig siessyng z" ieil werben sassen . . . Dänmig
ist i « sein « P « rt « polemik bereit » s » tief »esneilen , daß er gegnn

I vorwaets - verlag G . m . d . *>. , EW . 68 , Lindenstr . 3.
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fein « eigenen Parteigenossen Mittel anwendet , die er selbst auf
das schärfste gebrandmarkt hat .

In dieser Tonart weiter . Ledebour bemüht sich um den

Nachweis , daß in der Frage der Internationales ein
— Lsdebours — Standpunkt , nicht der DäumigS trium¬

phiert habe . Er . Ledebour , habe sogar die Einheit der
11. S . P . gerettet . ( Ledebour rettet immer etwas . ) Denn

er habe die Vereinbarung der . Kompromißresolution erzielt .
die mit vier Fünftel Mehrheit angenommen wurde , während

Täumig dagegen stimmte . Da hätten die ganz Radikalen am

Schluß geschästsordnungswidrig die bekannte

Zusatzrcsolution� eingebracht und durchgedrückt . Das aber

sei nur e i n c S ch i ' e b u n g gewesen :
E » ist anher de » Schiebern , die diese lleberrumpelung de »

Parteitages bewerkstelligt haben , wahrscheinlich nur w e n i »
a e n Genossen bei der Verlesung klar geworden , daß dieser
Zusatzantrag gegen die mühselig erzielte Aomachung und gegen
de » Haupiantrag verstößt . Für Däumig ist e » kennzeichnend .
daß er an diesem Manöver nicht » auszusetzen findet .

Ledebour wettert dann noch einmal gegen die „ Schie -
bertaktik " , aber er scheint nicht zu merken , welch gei -
stiges Armutszeugnis er dem Parteitag der Unab -

hängigen ausstellt , der auf ein « solche Schiebung glatt
hereingefallen ist .

_ _ _

Ein böse ? NeinfoU .
iTigener Drahibericht des JBoitsäil »*. )

Die ,Rote Fahne " in Frankfurt « . Mai « , das

Organ der radikalen Kommunisten , hatte in ihrer Nummer

vom 2. Dezember d. A. in einem Artikel , iiberschrieben :

»Ecksieber gegen Schieber " behauptet , die Redaktion der

„ Volksstimme " bestehe auS einem Konsortium ausgesprochener
und abgefeimter Schieber . In einem Artikel mit dem Stich »
wart . . Im Kampf gegen die Reaktion " wurde der Redakteur

Genosse Marckwald als Streikbrecher betitelt .

Die Redakteure der „ Volksstimme " strengten Privat -
klage an , und in dem Sühnetermin am 23 . Dezember er¬
klärte der angeklagte verantwortliche Redakteur Robert
Sauer namens der Redaktion der » Roten Fahne " , daß
die gegen die Redakteure der » Volksstimme " erhobenen Bs -

baupinngeu unwahr feien und jeder tatsächlichen Begrün -
dung entbehren . Die » Rote Fahne " hat in ihrer Nummer
vom 27 . Dezember diese Erklärung abgedruckt . Damit ist die

Sache für die Redaktion der »Volksstimme " erledigt .

der SechsstunZentas im Sergbau .
An einer Konferenz über die Frage der SechSstundsn -

fchicht , die vom Borstand deS alten Bergarbeiter -
Verbandes mn den Zechenbetriebsräten des

RubrbezirkS abgehalten wurde , wurde betont , daß der gegen -
wärtjge Zeitpunkt wegen der außergewöhnlich großen
Kohlsnnot und der durch sie bedingten Betriebs -
e i n st e I l u n g e n für die Schichtverkürzung außer -
ordentlich ungünstig sei , wenngleich die baldige Ein -

führung der Sechs st undenschicht sehr erwünscht wäre .

Es wurde mit 69 gegen 10 Stimmen folgende Ent¬

schließung angenommen :

» Die Konferenz der Berireter der ZechenbetrlebSräte de »

Auhkgebiet « anerkennt den « instimmig gesatzten Beschluß der

Bielefelder Generalversammlung de « Bergarbeiter -
Verbandes im Juni tStg . wonach die Verkürzung der Untertags -
schiebt im Bergbau aus sechs Stunden durch internationale

Vereinbarungen herbeigeführt werden muß . und fordert
die Berireier der ausländischen Bergarbeiter drin -

gend aus . sa schnell wie möglich mit den deutschen Bergarbeitern
zusammenzukommen , um über die Verwirklichung der Sechs -
stundenschicht Beschluß zu fassen . "

Ferner wurde beschlossen , bei den bevorstehenden neuen

Tarifverhandlungen mit Rücksicht auf die starke

Verteuerung der Lebensmittel eine erhebliche

Verbesserung deS BergarbeiterrinkommenS
zu fordern .

_

Sonnenfelüs Erzählungen .
Herr F. H « n ck. der in dem Briefe Sonnenfeld Bote ?

an den Minister Erzberger ger . cl it wird , schreibt unS :
„ Sonnenfelds Angaben in seinem Schreiben an den Mi «

nister Er ' » ' gor sind entweder falsch oder entstellen die Tat -

fachen . 5 ' i habe während meiner Tätigkeit innerhalb der
Reichstagstruppen keinerlei Aufwendungen für sozialdemo -
kratische Wahlprcpangonda gemacht , überhaupt nichts zu tun
gehabt mit der Auszahlung von Geldern an die Truppen .
Alles dieZ , wie auch die Verrechnung der Lebensmittelliefe -
rungen , gehörte mit zu den Aufgaben von Sonnen -
f e ! d Sohn .

Als die Situation für die Regierung nach unserer Auf -
fallung sehr kritisch war und die Meldungen über beabsich -
t�te Störung der Wahlen zur Nationakverfammlung dtrrch
die Spartakiaen sich hausten , wurde angeregt , einen 11 m -

z u g der Reichstagstruppsn zu veranstalten , um 1. zn zeigen .
daß die Regierung auf zuverlässige Truppen rechnen könne .



unb 2- , « m burkh den Umzng eine wirksame Werbung für die

freiwilligen Truppen zu betreiben . Auber den Werbepla -
katen mrt den Bekenntnissen der Treue zur Regierung , kamen
noch Inschriften in Betracht , die auf die Notwendigkeit der
Arbeit und der Ruhe hinwiesen . Plakate mit anderen In -
schriften hat Sonnenfeld auf eigene Faust und ohne
Wissen der Truppe für den Umzug besorgt . Soiveit

sich jetzt ncch au ? photographischen Aufnahmen feststellen
lüsit. handelte es sich um folgende Inschriften : „ Einheits -
schule " , „ Freie Bahn dem Tüchtigen " , „ Mütter wählt sozial -
demokratisch " . Soweit überhaupt von sozialdemokratischer
Wahlpropaganda gesprochen werden könnte , kommt sie also
ausschließlich auf das Konto Sonnenfelds .

Benierkenöwert erscheint mir noch dies : vor wenigen Ta -

gen schrieb Herr Sonnenfeld der Presse u. a. , er sei bereit ,
durch Eid zu erhärten : „. . . daß aus Mitteln des

Regiments Reichstag . . . nach meiner Schätzung
mehrere hunderttausend Mark für Zwecke der

Propaganda der S . P . D. . . . gezahlt wurden . " In seiner
neuesten Erklärung läßt er die von ihm zu seinem ktzlück noch
nicht eidlich erhärteten mehreren hunderttausend Mark zu -
Wwmenschrumpfen aus 50 — 6D000| Mark ! Auch dies "
Summe wird die wirklichen Auslagen für 8 Militärautos ,
Militärmusiik usw . um ein Vielfaches übersteigen .

O

Genosse Scheidemann schreibt unk :

Ter sogenannte „ Sozialdemokratische Helferdienst " im

Reichstage war eine Einrichtung , mit der weder ich noch
ein anderes Mitglied der Sozialdemokrati -
schen Parteileitung etwas zu tun hatten . Rech -
nungen zu Lasten jenes Sozialdemokratischen Helferdienstes ,
unterzeichnet mit Baumeister , sind wiederholt bis in die
neuere Zeit an den Porstand der Sozialdemokratischen Partei
geschickt , aber selbstverständsich stets zurückgewiesen
worden . Wer jenen Umzug der Reichstog�truppen angeregt
hat , ist mir unbekannt . Herr Sonnenfeld sagt in seinem
Briefe an Minister Erzberger :

. Mcin « S Wissens ist die Verrechnung bzw . Auszahlung au
Sklarz auf B' trc ' bcn von Scheidemann bzw . Sbert durch den

' QJech Reg . - Rat . Pinkow , wenn ich nicht irre » damals Schatullen¬
verwalter , veranlaßt werben . *

Ich stelle ausdrücklich fest , daß wederichnochEbert
irgendwelche „ Verrechnungen bzw . Auszahlungen an Sklarz "
betrieben oder veranlaßt haben . .

vsr Thüringer Einheitsstaat auf üem Marsthe .
Aus Thüringer Parteikreisen wird uns geschrieben :
Am Dienktag , den lv . Dezember , trat der VolkSrat von

Thüringen zu seiner ersten Sitzung zusammen . Einberufen
wurde der Volkkrat vom weimarischen Siaatminister Dr . Paulßen ,
im Auftrage deS S I a a t S r a t S von Thüringen . Der Staatsrat

von Thüringen , welcher die vorläufige Negierung bildet ,

setzt sich zusammen aus tv Ministern und Staatsräten , die den Ne -

gierungen der Thüringer Snzelstaaten entnommen sind . Anders

steht eZ mit der Zusammensetzung des SJolfSratS . Im Temein -

schästSvertrage wurdg festgefezt , daß auf je 40 000 Einwohner ein

Landtags ab geordnet er in den Vollkrat gewählt wird . Um aber den

Newen Staaten entgegenzukommen , hat man ihren je 8 Abgeord¬
nete zugebilligt , während Sachsen - Dcimnr . als der größte Staat ,
10 Abgeordnet « in den volkZrat wählte . Ursprünglich bestand der

voilksrat au » 4L Mitgliedern , nachdem aber Koburg sich durch

Volksabstimmung für den Anschluß an Bauern erklärt hat , zählt
der VolkSrat noch Lg Mitglieder . Ihrer Parteiftellung nach : 14 So «

zialdem okraten , ö ,U n a b h ä n g i g « , 8 Demokraten

sowie 8 Mitglieder der Deutschnationalen und der

Vo l k S p a r t e i , die sich zu einer Fraktion zusammengeschlossen

haben .
StaatSminIster Dr . Paultzen «rSsfnet « den VolkSrat mit

einer längeren Rede , in der « r darauf hinwies , daß , wenn auch

Koburg zu Bayern komm ! und mit preußischen Gebietsteilen noch

nicht gerechnet werden kann , immer nock ein Thllringer Einheit » ,

staat von mehr alS IVt Millionen Einwohner in Frage komm « .

Peter Schlemihls Erlösung .
Zs Erzählung von Edgar Hahnewald .

„ Die Menschen — o die hatten sich nicht verändert . Aber mich

hatte die Rot klüger gemacht . Ich nahm mir vor , der Verachtung

und dem Spott zu trotzen . E » gelang mir . Mein Wold gab mir

die Kraft dazu . Ich streut « «S mit vollen Händen au » . Sein

Glanz tötete die Verachtung und machte den Spott verstummen .

Und sehen Sie , junger Herr , da kam mir die Erkenntnis . So -

lange ich mich meiner Schattenlosigkeit schämte und sie zu ver -

bergen suchie . war sie auch in den Augen her Menschen ein Makel .

Nun aber ließ ich mein Gold sehen , wenn die Menschen nminen

Schatten suchten . Tie ließen sich so gern blenden und nahmen

meine Schattenlosigkeit hin als die Eigenart eine » reichen Mannes ,

der ich war . Da erkannte ich die Macht des Reichtums über die

Menschen . Und nicht ich ollein erlag der Zauberkraft meines GoldeS .

nein , alle Menschen , ' mit denen ich in Berührung kam , wurden

ihr Untertan . Ich war fortan nur ein Werkzeug in der Hand des

Manne » im grauen Rock . Durch mich wirkte sein TlückSbeutel

tausendfältig verderbend . Nicht mich allein , alle Menschen machte

er sich tributpflichtig , als er mir den Beutet wieder in die H4nde

spielte . Ich schaudert «, als ich das erkannte , und in jener Stund -

hörte ich das leise spöttisch « Lachen de » unsichtbaren Fremden .

Ich aber genoß meinen Reichtum . Ich war alt und der Ar -

mut müde . Die Jugend vermag arm nnd doch glüellich zu sein .

Aber Armut im Alter — mein Herr , da ? ist tm bittere « Lo » . So¬

lange ich in meiner Höhle in der ThebaiS davon träumte , ein Te -

' ehrler zu sein , drückte mich moine Armut nicht . Ich arbeitet « ,

nährte mich von den Früchten tropischer Bäume und den Eier »

der Vögel und war zufrieden . Nun aber , wieder i » der Welt

der Menschen , lernt « ich mein Los voip neuem mit dem anderer

vergleichen — da hatte ich nicht mehr den Mut , den Beutel von

mir zu werfen . Ich entdeckte immer neue Zauberkräfte , die ihm

innewohnten . Armut macht frühe alt . aber Reichtum verjüngt .

Ich wurde wieder jung . Ich suchte die teuersten Bäder auf und

die Kunst der tüchtigsten Lerzt « , die ich mit meinem Gold « de «

zahlt «, tilgte die letzten Spuren der Krankheit , die ich mir zuzog .

als ich mich einst auf der ' Suche nach Flechien und Algen in den

nordländischen Gewässern erkältete . Ich genoß die nahrhaftester ,

und bekömmlichsten Speisen , mit denen die Jahreszeit und dir

Kunst meine » fürstlich bezahlten Koch » meine Tafel segneten . Ich

Aeidete mich kostbar und erlesen , meine Ausgaben für Wäsche und

Kleider allein überstiegen den Etat einer Stadt . Mein Motor «

wagen erregt « d « n Neid der Kenner , llnd mein Palast war eine

Schatzkammer prächtiger Kostbarkeiten . Mich reizte der Luxus ,
der meine » Reichtum sichtbar macht « . Di » Tafel meiner Gast «

Seiner Größe wach würde her Thüringer Staat zwischen Ba »
den und Hessen rangieren Wenn es auch gilt , der einbcit -

lichen Rcichsrepnblik immer mehr die Wege z « . ' bne », so wird das

am besten geschehen durch den Thüringer Einheitsstaat . Dann

folgte die Präsidentenwahl . Den Präsidenten stellte die Sozial -
demokratische Fraktion in der Person des Genossen Leber . Vize -
Präsidenten wurden ein Unabhängiger , ein Demokrat und ein

Deutschnationaler . Die erst « Tagung des Volksrats erstreckte sich
nur auf 4 Tage . Aber trotzdem ist in dieser kurzen Zeit ecn schöne »
Stück Arbeit geleistet worden . Auch die Unabhängigen , die mit

den Sozialdemokraten im VolkSrat eine ArbeitSgmeinschaft
bilden , waren bestrebt , die Arbeiten zu fördern . Cb e » immer so
bleiben wind , kann heute noch nicht mit Bestimmtheit erklärt wer -
den . Die Soz ' aldemokraten sind bestrebt , natürlich auf dem

Boden der Demokratie , «ine Einheitsfront mit den

Unabhängigen im Thüringer Volkkrat zu bilden . Sie haben mit

diesen die Mehrheit im VolkSrat und können deshalb grundsätzlich «

Fragen , falls die bürgerlichen Demokraten versagen sollten , mit

ihnen erledigen . Die nacktste Tagung des PolkSratZ wird Mitte

Januar beginnen und auch nur von kurzer Dauer sein .

Vo sinö üie firbeiterverräter *
Man schreibt unS :

In der kleinen Jiidusiriestadt Rordenbam kn Olden¬

burg stimmien bei der B ü r g e r rn e i st e r w a h l die drei un -

abbängigen Stadtverordneten geschlossen mit den v ' er Volk » -

porteilern und den fünf Demokraten für den bürgerlichen

Kondidaleu , der auch gegen unsere 11 Stimmen , die aus unseren
Kandidaten «nifielen , gewählt wurde .

Diese Heldemat der drei Uneiitwegten w' rkt um ko greller .
wenn man bedenkt , daß » nirr Kandidat ein iiüher im Oldcnburger
Lande ganz hervorragend tälig gewe ' ener Parteigenosse ist und

nach der Meinung der U. S . P. nur den eine » Fehler bat .
MebrbeitSsozialist zu sein . Tie Krone bei ihrem Verrat der

Arbeiietwäbler setzien die drei U - S - P, - Leute dadurch ober oui .

daß sie den bürgerlichen Kandidaien . der gleichzeitig auch Magi «
stratSmitglied ist . trotz unsere » Proteste » und entgegen
der gesetzliche » vestimmuug , an der Abstimmung teil -
nehmen ließen .

Nur durch dieie » sonderbare Berbalten der Anhänger der Rä >« «
dikiatur war es diesem ikrupellosen bürgerlichen Kandidaten mög -
lich . mit seiner Stimmt s i ch selbst zum Bürgermeister zu wählen .

Gegen die Wahl haben unlere Genosse » bei der Regierung Pro «
t e st eingelegt . _

Ein Gesetzentwurf übe ? Zilmzensur .
Dem Reichsrat ist dom Reichsministerium des Innern der

. Entwurf eine » Gesetze » betreffen » die Zensur von Budsrr eisen für
Lichtspiele ( Filmes * zugegangen . In dem allgemeinen Teil der Be -

grünbung wird ans die Ueberschrvemmung de » Filmmarktes mit min -

derwertigen Erzeugnissen hingewiesen die lebhaste Piwteste der

Oeffentltrhkeit hervorrieten und zur Aufnahme folgender Bestiin -

mung im Artikel 1l8 der Verfassung führten :
. Eine Zensur findet nicht statt , doch können für Lichtspiele

durch Gesetz abweichende Bestimmungen - getroffen werden . Auch
find zur Bekämpfung der Tebund . und Schmutzliteratur sowie
zum Schutze der Jl ' gend bei ölientlichen Schaustellungen und Tor .
bietungen gesetzliche Maßnahmen zulässig . *

Die Reicksregierung verirrtt den Standpunkt , daß kein Wirt »

schastslapital fo wertvoll wie die Volk » traft ist . und daß die

sittlich « Vollsgesundbeit verderblichen Etnllüflen gegen .
über geschützi und gestärkt werden muß : au » diesen Grüiiden ist
ein « polizeiliche neben der privaten Initiative unentbehrlich ,

Räch z 1 de » Gesetzentwnrf » dürfen Bildstreisen ( Film « ) Siferrt »
lich nur vorgeführt werden , wenn st « von de » amtlichen Prüfung » .
stellen zugelassen find .

Die Zulassung erfolgt auf Antrag ,md ist zu versagen ,
. wenn befürchtet werden muh daß durch die Vorführung » de ? B- ild -
streifen ? die öffentliche Sicherheit gefährdet wird oder »i *ni : der

Bildstreifen ewei�net ist , das reliziche Empfinden zu verletzen
oder durch Erregung niedriger Instinkte verrohend oder ent -

sittlichend zu wirken . "
»-> l . LJ_ - Hl > . . . . .. . 11 ' l 1 —■ » —M

möhler zierten köstliche Blumen — der Preis der Orchideen , die

ein Fest schmückten , überstieg die Summe , von der ich ein Jahr

lang mein Leben fristete , al » ich arm war . Ich beschenkte wohl .

tätige Stiftungen . Ich tat es au » Langeweile , aus Laune , uno
die Zeitungen rühmten meinen Namen .

Ich ging auf Reifen . Meine Siebeumeilenfiiefel durfte ich
von nun an verachten . Jahrzehntelang war ich der Sklave dieser
Zauberstiefel gewesen , deren plumpes Draukloöjtürmen ich nue
mit lächerlichen Pantoffeln zu hemmen vermochte . Ach, » a » sind
alle Siebenmeilenstiefel gegen die Köstlichkeit dieses Rei ' enS . di :

ich nun genoß . Ich durchquerte di « Meere al » reichster Passagier
strahlender Luxusdampfer , die , schwimmenden Palästen dergleich -
bar , den Genuß deS Reifens mit den Bequemlichkeiten eine ? per -
wähnten Leben » vereinen . Die Etpreßzüge aller Länder trugen
mich schneller dahin , als e » meine Zauberstiefel je vermochten ,
die mir doch nicht die Mühe de » Gehen » ersparten . Run legte ich
mich in Berlin schlafen , um in Pari ? zu erwachen . Jdj sah alle
Wunder und olle Schönheiten der Welt . Mein Reichtum stachelte
die Spieler in den Sälen von Monte Carlo zu immer rasenderen

Wagnisse » auf . Mein Gold erwarb mir die Gunst jener Künst -
lerlnnen der Liebe , die selbst einem alternden Mann : unsagbare
Wonnen zu geben haben , und die sich für einen Kuß mit Pre -

tiosen beschenken lassen . Ich trank Sake mit zierlichen Mädchen
im Blumcnschnee de » japanischen KirschblütenfesteS und berauschte
mich an der jauchzenden Buntheit de » Carneval » in Nizza . Ich
atmete die Wohlgerüche Eeplon » und bewunderte die Grotesken
de » ? ellowstone - ParkS . Ich sah die Mitternachtssonne am Nord -

kap . Bor mir tanzten die braunen , blautätowierten Tänzerinnen
in nublschen Törsern . Sie färben ibre Hände mit Henna . Ihre
Liebe atmet tierische Zärtlichkeit , llnd wenn sie tanzen , singen
sie : la en nia oh ! en nia oh' . Meine Jacht kreuzte auf dem Mittel -

ländischen Meere . Ich war Sommergast in Ostend « , ich verstreute
mein Gold im Glänze der Wintersonne von St . Moritz . Vor mir

prangten die Schauspiele Europa » . Die Stierkämpfe Spaniens
erregten mich . Erdenken Sie sich alle Schätze , alle Schönheit « » ,
olle Genüsse der Welt —- ich besaß sie , ich genoß si ». Mein Gold

war der Schlüssel , der die Pforten oller Paradies « dieser Erde

öffnete . *
Schlemihl schwieg .
Vaul erwachte gleichsam au » einem Traum « und blickte iti

das goldene Gitterwerk eines blühenden Forsnthienstrauche « , der

sich der Sonne seiner albanischen Heimat zu entsinnen schien . Die

innigen Lieder der Amseln verschmolzen mit dem Sonnenlicht zu
einer beitigzarten Liebkosung der Sinne .

„ Alle die Wunder , die Sie nennen . ' sagte nun Paul , „ kenne

ich, aber ick kenne si « nur au » den Büchern , die ich lo » und über

denen ich die Kammer vergoß , in der ich wohne . Sie liegt im

vierte » Stock eines Hause « der Marschallstraß «. Tief unter

TS können auch Teile der dargestellten Vorgänge zugelassen
werden . Besonders geregelt ist die Frag « der I u g e n d v o r .

stellungen . Von der Vorführung vor Jugendlichen d. b� Per¬
sonen unter 17 Jahren , sind alle Bildstreifen ausgeschlossen , von
denen eine schädliche Einwirkung aus die sittliche , geistige
oder gesundheitliche Entwickl ing oder eine Ueberreizung der Phan -
taste der Jugendlichen zu beiurgen ist .

Als PrüfungS st eilen kommen zunächst Berlin und Mün -

chen in Frage . Sie setzen sich ans Beamten und Sachverständigen
zusammen ; von letzteren r>ll je ein Drittel den Kreisen des Licht -
spielgewerbcs , den Kreisen in Kunst und Literatur bewanderter
Personen sowie den Kreisen der aus dem Gebiete der VotkSwohl -
fahrt , der Volksbildung oder der Jugendpflege besonder ? erfahrenen
Personen entnommen werden . Tie Sa &verständigen werden vom
Reichs minister de » Innern auf Grund von Vorschlags -
listen der beteiligten Verbände auf die Tauer von drei Jahren er -
nannt .

Beschwerde gegen da ? Verbot eine » Lichtstreifens ist bei der
Oberprüfungistelle hinnen zwei Wochen einzulegen . Tie

Entscheidung auf die Besckemde ist endgültig .
Für Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen de ?

Gesetzes sind GefängniSstrofen bis zu 2 Jahren und Geldstrafen bi »

zu 56 000 M. oder eine dieser St - ofen angedroht im Falle der
Fahrlässigkeit Geldstrafen bis zu Z0A1 M Neben der Strafe
kann auf Einziehung de » Bildstreifen » erkannt werden ,
ohne Unterschied , ob er dem Verurteilten gehört oder nicht . Bild -

streifen , die vor Inkrafttreten des Gesetzes hergestellt und im Ver -
kehr sind sind innerhalb sechs Monaten nach Erlangung der Ge »

setzeSlraft einer Prüfungkstell « vorzuführen , bis dabin unterliegt
ihre Zulassung der Genehmigung der Ortspolizeibehörden .

Neuer Nnfchla ? auf Zrench .
Renter meldet ans Dublin : In der Nach zum Conn -

tage ist ein Angriff auf dieWobnnna des Vizekön ' gS
gemacht morden . Ein Offizier der Wache wurde getötet .
ebenso einer der 12 Augreifer . Bier Perlouen . die der Teil -

nähme an dein Angriff verdächtig sind , wurden verhaltet .
DaS ist innerhalb weniaer Tage der zweite Anschlag

ans French . Daraus läßt sich erkennen , wie ungeheuerlich
die Erbitterung gegen England sein muß , daS besser daran
täte , die irische Frage einer radikalen und ve »nüustigen Lösung
zuzuführen . _

Internationale aller Sozialisten .
Kann man der Schweizerischen Tepeschenagelitnr ßstaiiben

schenken , so wird in der ersten Hälfte des Januar das Zentral -
komitce der Schweizerischen Sozialistischen Partei
zusammentreten , um die Möglichkeit zu besprechen , die So -
zialisten der ganzen Welt zur Wiedererrichtung der

Internationale einzuberufen . Es kann sich nur um
die zrveite Internationale handeln , anders läßt sich da ? Wort
Wie�eraukrichtiing nicht verstehen . Der Versuch wird weniger
mübselig sein , als es beute scheint . Trotz der 11. S . P. . die
heute auf die driltc Jutrrnationale seitgeschworen , diesen
Staiidvunkt nickt auf ewig hallen kann . D. ' sür wird die

Entwicklung sorgen , schon die der internationalen Reaktion , die

sich die geeinte Gegnerschaft aller Sozialisten klaien Geistes

erzwingen wird .

Auch die Isranzosen .
An » Parts wild gediadtet : Ein ans den ouichiiti -

lichen Elementen der nnisi zierte » Sozialisten zu -
ianimengesetzter Ausschuß , der sich zum fwecke der R e
organisation der Internationale gebildet hat .

prüfte in der ersten Sitzung am Sonntag die Lage , die sich
aus dem Kongreß der deutschen Unabhängigen in

Leipzig ergibt . In der Aussprache wurde im Hinblick auf den

Straßbnrger Kongreß und aui die nötig werdeiiden
und bevorstehenden internationalen Zusammen -
knnste , insbesondere die Frage behandelt , ob eS nicht stiect -
mäßig sei . mit den linksstehenden Elementen in allen Ländern
der zweiten Internationale in Verhandlungen zu
trercn . um eine g e s ch l o > > e n e G r u p p e zu bilden , die

�dieie Internationale reor g a n i s i c r e n würde .

meinem Fenster tost der Strom der Menschen , Droschken , Auto -
mobile und Straßenbahnen . Ich lese nachts , und tonn hallen von
Zeit zu Zeit die hellen Hornsignale der ausrückenden Feuerwehr
in meine Lektüre und der Widerschein der Pechfackeln loht an den
steilen Wänden dieser engen Straßenschlucht empor . An kalten
Winterabenden aber lese ich in der - Stube meine » Wirtes , da
meine Kommer leinen Ofen hat . Tie Luft der Stube ist schwül
vom Dunste der Bügeleisen , denn mein Wirt ist ein armer
Schneider . Und wenn ich von meinen Büchern aufblicke , sehe ich
au » den Urwäldern Brasiliens , in die ein Buch etwa eben mein «
Phantasie versetzt , geradeaus auf diesen mageren Schneider , der
die Nadel im Takte einer Maschine schwingt , llnd so itarl erlebe
ich. wo » ich lese , daß sich in meinem Ohr manchmal der Schrei
brasilianischer Papageien mit dem klirrenden Stampfen des
Bügeleisen » mischt . Aber ich möchte das alle » wirklich erleben . EZ
müßte nicht als steinreicher Weltreisender sein . Aber wo » sehen
wir Armen von der Weltk Ich bin einmal acht Ferientage lang ,
für die mir der Arbeitslohn entging , durch den Tbürinaer Wald

gewandert . Ich durfte täglich nickt mehr a ! » fünf Mark ver »
braucken . Aber es war löstlich . Und al » ich nach tagetanger Ein -

famkeit au » den Wäldern nach Oberhof kam , bestäubt und müde
und froh , setzte ich mich in den Garten « ine » vornehmen Nestau -
rantS . Ter Sommerabend war lind . Um die roten Seiden -
schirm « der Lampen auf den Zischen tanzten die Nachtfalter , um
wieder in der tiefen Bläue de » Abend » zu vertckwinden . Die
Geigen der Kapelle jubelten und da « Eevo fang in we ' cken Meto -
dien . Ick atmete da « Parfüm schöner Frauen , deren Kleider mich
im Vorübergehen streiften . Ich sah mit Gold bezahlen . Ich kl re
mich glücklich in dieser sestlichen Gemeinschaft . Und vor mir
lagen noch vier freie Ferienteg «. Ich vergaß , wie schmal meine
Mittel waren , und machle eine Zeche , deren Höhe mich einen
Ferieutag kostete . Als ich zahlte , musterte mich der Kellner m "
Blicken , d: « mir sagten , daß « r erstaunt sei , einen Gast wie mich
am Tische zu hoben , und ick fühlte den stummen Spott seiner
f and , die mein kleines Trinkgeld entgegennahm . Nun wurde ich
erst gewahr , daß ich allein saß . Ich gehörte nicht in den Garten
der Neichen . Ich ging und dockt « an die Motten , die in die Wind -

lichter dieses Garten » taumelten , um sich die Flügel zu vertengen .
Nur guS »>en Büchern kosten wir Armen die Schönheiten dieser
Welt . Bücker wecken di « Sehnsucht , die wir nickt stillen können .

Ich war al » einfacher Soldat im Felde . Sie werden mich
verstehen , wenn ich Ihnen sage , daß eS Stunden gab . in denen

ich die Märsche durch fremde . Länder al » eine Bereicherung meine »

Lebens empfond . ko erging es wohl nicht nur mir . Der Feld »

. VJg war vielen dal erst « groß « Erkeckni » ihre » Lehen, . Sie sahen
eine erweitert « Welt — - ch. viel « sahen nur die verbrannt « Fratze

verwüsteter Länder und degliche » da » « kW « « ' de « Schicksal » mit

ihre » Tod « .



Der Zall hekmhate vor Gericht .
B. S. Cor btm Kommondanturgcricht , Zweigstell , Schöneberg ,

begann hewte vormittag im GerichtSgebaude ber früheren 8- Garde -
Division die Verhandlung gegen den Oberleutnant der Reserve ,
Assessor H a n » H i l l e r beschäftigt bei der Reichs - Entschädi -
gungskommission , dem mehrere Fälle von schwerer Mitzhandlung zur
Last gelegt werden , darunter der Fall Heimhake , der bekanntlich
tödlich verlausen ist ,

Den Vorsitz führt KriegSgerichtSrat Schulz . Die Anklage ver -
tritt Kricgsgerichtsrat Weber die Verteidigung führt Rechtsanwalt
Dr . Georg Hwsclneld .

Dem Angeklagten . Assessor Hiller . werden im ganzen 8 Fälle
von Mißbandlung zur Last gelegt , die nach 8 128 und 183 des Mili -
tär . Strafgesetzbuches strafbar sind . Während sieben Fälle sich aus
Mihhandlungen leichtettr Natur beziehen , ist der Fall Hclmhake
nach § 123 ( Mist Handlung mit tödlichem Ausgang ) zu bestrafen . —
Tie Verhandlung vor dein Aommandanturgericht verzögerte sich
austerordentlich , da die Laienbeiiiher gegen IV Uhr noch immer nicht
erschienen waren .

Gegen l0V4 Uhr wurde dann die Verhandlung eröffnet . Im
ganzen sind 23 Zeugen geladen unter ihnen Oberst Graf Stol -
z e n b e r g , Hauptmann v. G i l s a und Hauptmann r . Schneide -
wind , die jedoch alle drei nick ' erschienen sind .

Ter Angeklagt « Assessor a. T . H a n » H i l l e r ist am 2S. Juni
187� als Sohn eine » Lehrer » in Berlm geboren . Am 1. Oktober
1904 wurde er Soldat und machte den Krieg von Anfang an mrt .
Hiller erhielt das Eiserne Kreuz 2. und 1. Klasse und das vergoldete
Cerwundetenabzeiclien . Hill er ist bereit » im Jahre ISIS als " Kom -
pagniesührer beim 4. Garde Regiment mit einer Woche
Stubenarrest wegen Mihhandlung eine » Un -
tergebenen best rast worden Dieser Fall liegt zeit »
lich nach den in der Anllage aufgeführten Misthandlungen .

Tie Anklage legt Hiller zur Last , dast er als Führer der vierten
Kompagnie des Garde . Füsilier - Reg . ments im Jahre 1915 im Felde
sich acht Misthandlungen hat zu schulden kommen lassen .
So bat er u. a. den an « inen Baum gebundenen Karl
Helmhake geohrfeigt und bat ihn späterhin , als der Mann
von zwei Sanilätern auf einer Babre fortgehrmbr wurde , i n »
Gesäst getreten , hat ihn austerdem

in ein kalteS Erdlech

bringen lassen und so den Tod HelmhakeS mitverschu . dct . Weiter -
' bin wird dem Angeklagten zur Last gelegt , dast «r den Gefreiten

Thomas gezwungen derbe , sich bei sehr kalter Witterung
auszuziehen und die eitrigen Küste de » Manne » be -
trachtet habe . Thomas wurde in ein Lazarett gebracht und
starb dort . Weiterhin bat ein Student Müller Hiller wegen
Krankheit um Befreiung vom Dienst . Hiller liest den Mann
trotzdem auf Wache ziehen ;

am nächsten Morgen fand man Mllller tot

«ruf . Weiter wird der Angeklagte beschuldigt einen Füsilier , der
untcrweg » eine Frau um Sstwarev bat , mit der Masse ge -
schlagen zu haben , seine Ordonnanz Püschel mit dem Kolben
drrart glestblagen zu haben dast der Kolben abbrach , und den Un »
terofizier Schneider , der aus dem Marsche lachte , mit der Reitgerte
geschlagen zu haben . Diese Vergehen verstosten gegen KZ 64, 63 ,
122 , 123 vnd 74 des Militärstrivae ' etzbuche ».

Der Angeklagte H i l l e r erklärt zur Anklage , er sei mit Helm -
hake im Februar 1915 in demselben Transport nach den Karpathen
gekommen . — Vorsitzender : Hclmhake ist an einem blutigen
Darmkatarrh verstorben ; e » wird angenommen , dast der Tod
auf die Behandlung zurückzuführen ist . die Sie ihm zuteil werden

— Angekla - ler : Die Verhältnisse liegen vier Jahre
zurück , so dast ich keine ganz klare Erinnerung habe . ' Dast ich
Helmbake ein « Ohrfeig « gegeben Beben soll , al » er am Daum
angebunden war . bestreite ich Hclmhake wurde von mir zweimal
best rast , das einemal locgen eine ? ' Käsediebstahls . Er wurde mit
drei Tagen Arrest bestraft . Tie Straf « wurde in üblicher Weife
vollstreckt durch ziveistündize » Anbinden an einen Baum . Durch
diese » einmalige Anbinden war die Strafe verbüstt . Di « zweite
Strafe erhielt Helmhake , weil er nicht zum Gewehrreini -
gen gekommen war . Er wurde in einem Unterstande ausgefunden
und fa - ite , er sei k r a n k. Dafür erhielt «r wieder drei Tage Arrest
in derselben Weise . — Vorsitzender : Es wird Ihnen vorgeworfen ,
dast Sie ihn in ein E r d l o ck gesteckt und einen Posten davorgestellt
haben . — Angeklagter : Während der Verbüstung der Arreststrafe
kam der Bataillonskommagdeur von Kohler vorbei und hörte ,
dast Helmbake lärmte Al » der Kommandeur ihn zur Rede stellte ,
be ' chimpfte er ihn . Darauf befahl der Kommandeur , dast Helmbake
a ! S UntepsuchungSgefangener zu behandeln sei . Ich
liest ihn in einen Unterstand bringen . Unsere Unterstände waren

Ich entsinne mich ganz deutlich der Herbstabende im russischen
Feld . Der Mond spielte hinter dem Fächer leichter , dunkler Wölk -
chen mit blauen und silbernen Lichtern , wenn ich au » dem flackern -
den Glutschein de » Bimakfeuer » hinaussah . Und daß ferne
Grollen der Kanonen klang wie die unterirdische - Stimme de »
fremden Lande » . Ich denk « an Heist « SomTnertage an der Marne .
Auf den Höben bleicht « goldgelber Weizen . Die Weingärten
schimmerten silbriggrün und der Laubwald flutete von den Hän -
g,n al « dunkle » Gelock und füllt « die Täler , grünen , wolkigen
Gletschern gleich . Im �Weizen schlug die Wachtel . Um die
Mittagszeit , wenn die Geschütze schwiegen , sprach ihr packwerwack
— packwerwack wie der Herzschlag dieser sommerlich reifen Land -
schaft , die wir durchstreiften , um sie zu verwüsten . Sehen Sie ,
Herr , da » sind meine Erlebnisse in fremden Ländern . E » sind
die von Millionen . "

"
( Forts , folgt . )

Der Arbettsrat für « » » st eröffnet fein « erste Arbeiter »
RuniiausRellunq am 1. Januar , vormittag » 11 Uhr . in den
Räumen der Freien llugend . veilln 0 , Sochanflr . 10.

Die Anfänge de » Ziegelbau « » in Tentschland sind trotz der
grossen Bedeutung , die er für die norddeutsche Kunstgeschichte besitzt ,
noch vielfach in Dunkel gehüllt , und deshalb ist e » von Wichtigkeit ,
dass Richard Haupt in einem Aufsatz der . Konstchronik " die Auf -
merk amkeit auf einen jetzt abgebrochenen Bau lenkt , auf die

5 ? � ä " Nfumünftet in Holstein , in der er den ältesten
drvtichen Vacksiembzu erkennen will . Urkundlich steht fest , dast der
SBcffra . c Wiselmu » . Domherr von Bremen . ll25 in « Land Wagrin
kam und 1186 an dessen Grenzen , zu Nrumünster . damals Wippen -
don genannt , Crorter wurde . Er baute hier eine neue Kirlhe , deren
Aliar 1134 geweiht wurde . Vor dem Kreu,altar liegt er begraben .
Ter Bau . der nach dem Plan die gröstte Kirche Nordclbingens er -
geben soll ! «, wurde zwischen 1155 und 1160 vollende «. Neumünster
wurde der Aukgpng ' punkt nicht nur für die Bautätigkei » des Bis¬
tums L Idenburg , sondern für die ganze Ziegelkunst Dänemarks
und Nordostdeutschlands , an den auch die brandenburgische anknüpft .
Dieser Bau , durch den also der Grund sür eine gewaltige bauliche
Entwicklung gelegt wurde , ist vor 106 Jahren abgebrochen worden .
Haup , weist aus alten Urkunden und einigen erhaltenen Ziegeln
raib , hast jeden ' oll » ans ' hnlich « Teile der Kirche im Dackstem au » -
geführt iE » müssen , während ander « Teile , wie Stück « der West -
wand und deS Turme » , in Feldsteinen aufgeführt wurden .

Mine «xotifried ' Hellrr - Viedatt e ist Feier de « IMI. »kburlsta, « »
de » Tichwr « ptm dem Ir ' fMchen fafelrr Medailleur Hnn « strei nfftfaif „
worden . D e Mili ' ie . die etwa » giösirr ai « ein 8- F' unIslllck Iii . zeigt auf
der Voi derieite de » lcdendig modellierten Prostlkovi de « Dichler ». Die Rück.
sei ii » « idm ei ein « einiach gciorutt « Lyra , in deren der kchild mit
eine « « a »ei , er Kreuz einaeiüot Iii . deioiali » w' itiam wu dem erv «n
Aeii » de » v, „ Keller ße ' äwssrnen Kcki «e>zer Ratimialllete »: JD mein Vater .
landl C wein Vaterland I v >e io wnig . feurig lieb ich dich ! " Die Medaille
tli in deller Eiouze und In S' iier geprägt . Außerdem gibt »»sür Sammler
niuMuticrlc Kunstgugbro »»«. Somplar « .

damals Erdlöcher ; sie waren mrt Tannen bedeckt und absichtlich
klein , damit sie warm hielten . Allerdings waren sie alle

feucht und lehmig .

Ich habe aber nicht absichtlich ein schlechte » Loch ««»gesucht , sie
waren alle so. — Vorsitzender : Ihnen wird der Verwurs gemacht ,
dast Sie die Strafe de » Anbinden - trotz strenger Kälte voll «
strecken liehen . — Angeklagter : ES war nicht so kalt , meist wurde
da » Anbinden mittag » vollstreckt . Ich glaube kaum , dast wir damal »
jemals über 20 Grad Kälte halten , so dast zwei Stunden Anbinden
kein » Gesundheilsschädigung darstellen kann . Mit dem einmaligen
Anbinden von zwei Stunden war die Strafe immer erledigt . —

Vorsitzender Wo » ist mit dem Tatbericht über diesen Borgang ge -
sckxhcn ? — Angeklagter : Meine » Erinnern » habe ich ihn ein -
gereicht . Mrsor von Köhler ist aber verstorben . Dast ich befohlen
hätte , Helmbake Essen und Trinken zu entziehen , klingt mir un -
wahrscheinlich , da » glaube ich nickt . Dazu hatte ich auch kein Recht .
Von einer Erkrankung Helmboke » vor seinem Tode habe ich nicht »
g e w u h t. Er ist vier bis fünf Tage i » Untersuchungshaft gewesen
und in derselben verstorben . — Vorsitzender : Helmhak : wurde in
der Zeit von zwei Krankenträgern zum Austrete » geführt , er soll
nicht mehr imstande gewesen sein , sich selbst zu bewegen . Sie sollen
da » angesehen und gesagt haben :

„ Da » Schwein verstellt sich nur , tretet ihn in de « A . .
Sie sollen ihn dann selbst einen Tritt gegeben haben . —

Angeklagher: Dal bestreite ich. — Em Beisitzer : Angeklagter , wie
war der

'
Gesundheitszustand damal » in Ihrer Kompagnie ? —

Angeklagter : Wir hatten täglich Abgänge . Wir wuhten un »
nicht zu rrklären , weshalb die Leute plötziich erkrankten und
glaubten zunächst , bah sie simulierte «. E » stellte sich dann hcrau » ,
dast die Leute plötzlich morgen » schlapp wurden und bi » zum Abeud
tot waren . Stellenweise war die halbe Kompagnie krank . ES
stellte sich schließlich heraus , dast Ruhr , TyphuS und blutige Darm -
katarrhe die Ursach « waren . ( Einer der al » Zeugen geladenen
Offiziere macht dem Vorsitzenden Mitteilung davon , dast ein Presse -
Vertreter dt « Aussage de » Angeklagten iveitenelephoniere . wodurch
doch wohl Zeugen informiert werden könnten . — Die Benutzung
de » Telephon » wird darauf der Presse nnterfagt . )

Zum Fall Thomas , der infolge seiner vereiterten
üste im Unterstand gestorben ist . erklärt der Angeklagte : Der

ugfichrer kam eure » Tage » mit Thomas zu mir und sagte - der
Mann räche so fürchterlich , dast sein « Kameraden eS nicht
aushalten könnten . Ich bin dann mit TBorna » zum Stabsarzt ge¬
gangen und lieh den Mann die Holsen herunterziehen . Thomas
war vollkommen verwahrlost . ,.

Die Beide waren ganz schwarz , die Zehe « waren infolge
» Erfrieren » vereitert .

Ich habe die anderen Mannschaften nur rufen lassen , um chnen
zu zeiaen , wie e » ihnen gehen könne , wenn sie sich ebenfall » ver -
nachlässigien . Hierauf habe ich Thoma » in Decken hüllen und fort -
bringen lassen . E « kam schon damal » Violfach vor . dast Leute sich
absichtlich die Füsteerfrieren liehen ( l ! ) oder Schüsse
in d- i« Hand beibrachten , um in » Lazarett zu kommen . — Vor¬
sitzender : Wie war der Fall Müller ? Der Kriegsfreiwillige
Student Müller soll zu Ihnen gekommen sein und S « kniefällig
gebeten toben , ihn vom Wachdienst zu befreien , da er krank sei .
Am�nächsten Morgen fand man Müller dann tot in der Latrine . —

Angeklagter : Ick glaub « nicht , daß Müller zu mir gekommen ist . —

Vorsitzender : Die Zcugen bekunben , dast Müller am Morgen tot
in der Latrine lag . Au » den Akten gebt hervor , daß Müller
am 9. April im Revier g- storben ist . War da » Revier Ihr
Unterstand ? — Angeklagter : Wir waren aus dem Vormarsch . —

Vorsitzender : DaS kann nicht gut stimmen , am 9. Avril war kein
Vormarsch . Wie weit war e » von Ihrem Unterstand bi » zur
Krankenstube ? — Angeklagter : Ettva ein « Stunde . Die Kranken
lagen übrigen » im Unterstand besser al » im Revier , denn
da » Revier war nur ein kleiner Raum , in dem j «veil « bi » zu
lva Mann sich bejanden . Es herrschte dort

ein furchtbarer Gestank v
und alle Viertelstunde muhte die Tür aufgerissen werden , um dem
Rauch Abzug zu verschaffen . — Vorsitzender : Zur selben Zeit
sollen Sie einem Füsilier , der von einer Frau Eier angenommen
batte , mit dem Teitengewehr über den Kopf geschlagen haben ? —
Angeklagter : Davon weist ich nichts . In den Karpathen herrschte
die Cholera und ganze Dörfer waren ausgestorben .
Den Mannschaften mar daher streng verboten , von den Bewohnern
itwa » anzunehmen , um die Seuche nicht zu verbreiten . Ich sah
streng darauf , dass niemand aus der Kolonne heraustrat , auch schon
deSlmlb , um die Lebensmittel , die beschafft werden konnten , gleich -
massig verteilen zu können . — Der Anvagc Vertreter stellt hierauf
fest , dast der Angeklagt « in feiner Aussage wesentlich von seinen
früheren Bekundungen abweicht .

fFortsetzung in der Morgenausgabe . )

GroßSerün
Die kleinen MSüche « . . .

Rein , ei ist in den letzten Jahren nicht » passiert . Im
Jahre 1912 sah Herr Knutichke im Centraltheater . stannte
über die Becnckcns und Frau Knutschke summte da « Lied mit .
irgend wa » von die Liebe und die kleinen Mädchen « . In -
zivischen war Herr Knutichke vor Paris und in Odessa und
>vo weist ich . wurde zweimal verwundet und viermal entlaust
und sitzt heute wieder im Centralthcater , freut sich ' über die
Beenelens und seine Frau summt wa » von die Liebe und die
kleinen Mädchen » .

Bei so einem Operettentheater geht von Zeit zu Zeit
ein fürchterlicher Jnseratenlärm loS : Etwa » NeueS l I Wenn
man aber hingeht , staunt man wirklich , wie e » Autoren

fertig bringen , immer dasselbe zu schreiben und nicht einmal
au » Versehen etwa » andere » . Zum Beispiel „ Fräulein Puck "
im Ceniraltheater . Eine Bühne wie eine srisch überkleisterte
Puppenstube . Die Schauspieler Schneiderarbeit . Vi »

auf Paul Heidemann . Der hat seinen verstand
in den Gelenken , aber da hat er ihn . Da » ein -

zige wo » Späh mackt ; und mau glaubt an sein

jungenhafte » Durchgehen . Die Musik ist da » übliche Kollosche
Geklnckie . Jolt , wie süst ! Ganz durchschnittliche Halbzoten
— huch nein l Da » vusdringliche Gebaren , Schlager zu kul¬

tivieren . ? la und dann eben die Becnekrns .

Ich höre hundert Frauen au » dem besseren Mittelstände

schreien : „ Sie unverschämter Mensch , es war doch so süst l "

c Na . denn last man der Kind die Boulette . . . *■ z .

Tie Erhöhung der Vtrastenbabn « und Hochbahntarife .
Die Grost - Verliner ZweckverbandS - Vollversamm -

l u n g setzte heute die vom VerbandsauSschust vorgelegten H a u »-
h a l t p l ä n e der Trösten Berliner Strastenvahn
und der Berliner Ljt bahnen zunächst sür da » Viertel -
johr Januar bi « März 1920 fest . Im Zusammenhang damit de -
schlost sie die Erhöhung de » Fahrpreise » bei beiden
Slreücnbahnuntern - kmen aus 30 Pfennig . In der Debatte wurde
die Frag « erörtert , wie da » Defizit au » 1919 , da » auf
I » Millionen Mark geschätzt wird , gedeckt werde « fall . Der Kau » -
haltauisckust empfahl hierzu ein « Nesolutton , dt « den AufsichtSrat
ersucht , Sinsührung « ine » erhöhten Preise » für Nacht »
fahrt » » in Erwägung « u ziehen . Gin « zweite vom Haushalt »

außschust vorgeschlagene Resolutton wünscht , dast die Arbeiter «
wochenlarten lünstig bei den Schaffnern gekauft werden können .
Mehrere Redner wandten sich gegen , die PreiSermästigung der
Sammelkarte ( 7 Fahrscheine für 2 Mark ) . Buch die Bedeutung
der Angestelltenlöhne für den Ertrag der Strastenbahn wurde in
die Debatte hineingezogen . — Die Resolution bezüglich des höheren
Preise » für die Nachtfahrten wird mit 89 gegen 3 ? Stimmen

abgelehnt . Angenommen wurde die Resolution bezüglich de »

Verlaufs der Arbeiterwochenkarten durch die Schassner .

Die geistigen Waffen der N. 2 . P .
Di « U. D. P. scheint , ihren Leipziger ParteitagSbcschlüsse «

getreu , die Diktatur de » Proletaviai » über da » Proletariat nach

Moskauer Muster durch schärfsten Terror gegen Andersdenkende

anzuwenden . Tie vom Bezirksverband der « . P. D. zu Sonntag

»ach der Parkaue in Lichtenberg einberufe « vers « m» mtunG
war schon lang « vor Eröffnung derselben stark von Anhängern der

U. S . P. besetzt , welche hierzu besondere E- nladung hatte ergehe ) '
lassen ; die „geistige Creme " der hiesigen U. T. P . - Funknonäre sowie
die rohe Gewalt war planmässig organisiert .

« l » der Versammlungsleiter die Versammlung eröffnete ,
wurde sofort Bureauwahl verlangt , wa » unter Himvei » , dast der

BezirkSverband der E. P. D. der Einberufer sei . abgelehnt
wurde ; nun erhob sich ein ohrenbetäubender Lärm . Ein

Vorschlag , zwei U. S . P . - Männer in da » Bureau hineinznwählen .

scheiterte an dem sich immer mehr stjigernden Radau , dem Re¬

ferenten ist c » nicht möglich zu sprechen . Di « versuch : deS Ver »

,ammlungSleiter » . Ruhe und Ordnung herzustellen , scheiterten be -

sonder » an dem verhalten d : » Vorsitzenden der U. S . P. ,

Thurm , sowie einer Anzähl anderer unabhängiger Kommunal -

grösten , die , jeden parlamentarischen Anstand « » bar

ohne dast ihnen da » Wort erteilt würbe , drau - sio » redeten . Al » der

Versammlungsleiter die » zu verhindern sucht «, besetzte man hai

ganze Podium , warf Stühle und VorstandSusch um . entriß dem

Versammlungsleiter die Glocke und wollte tätlich gegen ihn vor -

gehen , was m letzter Minute verhindert wurde . Nun hatte mau

seinen Zweck erreicht , ein « Versammlung der U. S . P . abzuhalt «" .
ES sind hier dieselben Erscheinungen wie am 2t . Juki : plan -

mästig organisierte VersammlungSfprengmig unter Anwendung

derrohestenGewalt . keine spontane Erregung der Versamm -

lungSteilnehmer , sondern orgamsiener TerroriSmuS seitens der Lei -

tung der U. S . P. in Lichtenberg . Beschämende « Vorgänge haben
wir in der Arbeiterbewegung noch nicht erlebt .

Der Belagerungszustand ist aufgehoben und jetzt

greift die U. S . P. zu Mitteln , die viel brutaler in ihrer Wirkung

sind , als jemals der Belagerungszustand f. - in konnte . Man hat e »

von dieser Seite bisher abz : l «hnl , ein « Erklärung abzugeben , dast

man auf eine gewaltsm « Erreichung seiner Ziei « verzichtet .
und die » läßt die Lichtenberger Vorgänge i « befonderem Lichte

erschemen . _

Di « Forderung der Pramtenschaft . Durch « inen Uebermitt -

lungSsehter ist die in den Beamtenversamlu ngcn am Sonntag an -

genommen « Enischiicstung in unserer Montag - Morgenausgabe

falsch wievevgegeben . Nichtig must der letzte Satz Heist n :

„ Die Versammelten halten an einer hundertfünfzigprozentigen Er -

höhung al » Mindestforderung fest - - .
Unter der Beamtenschaft soll da » Gerücht verbreiiet gewesen

fein , der Empfang der Deputationen sei durch einen Kabi »

nettsbeschluss den M i n i st e r n untersagt worden . Wie

die P. P. N. erfahren , entbehrt diese » Gerücht jeglick >cr Begründung .
Ein derartiger Kasinetttbeschlust ist n i ch t ergangen . DaS Kabinett

hat volle » Verständnis für die - Wünsche der Beamtenschaft
und die Erwägungen , die seit längerer Zeit im Gange sind , beschäs -

tigen sich nickt so sehr mit der Notwendigkeit bzw . dem Grad

der Bezüge al » vielmehr mit der Beschaffung des dazu eck -

forderlichen Gelde » .
_ _

7uacndt >cranfta ( tunocn .
«l »( . • ttest . Heute 7 Uhr Jugendhelm Brongelftr . 128 ( Eemclnde -

Ichule ) VeihnachtSj - ier . _ ,

vorträffe , vereine und Versammlungen .
Freier Manderl nnd . Lt - Tezemb - r Tilveueiieier be! Hehle . Voheick

ssrafe t . Lanimr : friedi cht dageu —Nüggille « —Müggelheim - Eöpcnick -
itbjahrt : kchlesischer Bahnhos 7,00 stüh .

HewerkschaflsbewMno
�inc Unverschämtheit .

Di « Berliner Buchdrucker hatten dieser Tage Wählen
zum Gauvorstand . Dabei rosselten die unabhängigen Kan -

didaten der Opposition init Pauken und Trompelen durch .
Die „ Freiheit " ist über diese bittere Pille so empört , dast sie
sich zu folgendem Ergust hinreisten lästt :

Wenn heut « in irgendwclchcn Versammlungen die Rode auf
die Buchdrucker kommt , dann regnet e » im allgemeinen recht
wenig schmeichelhaft « Zwischenrufe . Sie gelte «
bei dem größten Teil der Arbeiterschaft al » eine politisch u n .

aufgeklärt « , mit Kastengeist und BerufSdünkel
vollgepfropfte Arbeiterkategorie . Von der viel «

gerühmten Belesenheit der Buchdrucker ist mindesten »
in politischer Beziehung sehr wenig zu bemer »
ken . Früher wurde in den Vermmmlungen ein Sozialdemokrat
niedergeschrien , weil Politik nicht in die Gewerkschaften gehört «,
und heute ist der grösste Teil der Buchdrucker Anhänger der Taktik
der S . P. D. Sie schwärmen fanatisch fürdie Ruh « im
Gern erb « , « ollen von politischen Streik » nicht »
wissen und gebaren sich al » O r d n u n g » st ü tz e u. Der
„ Vorwärts " lobte deshalb die Buchdrucker während des General »
streik » im März al « Leute mit „ tiefem PerantwortungSocsuhl " ,
weil sie ihren kämpfenden ArbeitSbrüdern die Solidarität ver¬
sagten und erst auf den Druck der gesamten Arbeiterschaft hin
den Winkelhaken niederlegten und die Maschin « st . hen ließen .
Da » Lob de » „ Vorwärts bekommt einen recht bitteren Bei »

gefchmack, denn auch notorische Streikbrecher und
ahnliche Kreaturen sind für ihn Leute mit „ tiefem ver »
antwortungSgefüht " .

Den Beweis , dast wir „notorische Streikbrecher und ähn -
liche Kreaturen " als Leute mit ttefem Veranwortungsgcfühl
gepriesen hätten , wird die „ Freiheit " nicht erbringen
können . Die Gleichstellung der Buchdrucker mit solchem Ge »
lichter kennzeichnet so recht die Denkart der „Freiheit " . In
wüstester , bisher in einem Arbeiterblatt noch nicht dag « -
wesener Art wird eine große Arbeiterorganisation beschimpft
und in der Achtung der übrigen Gewcrkschaftsgenossen herab »
gesetzt , nur um deswillen , weil die Buchdrucker ihre Organi »
sation nicht zum Tummelplatz politischer Phraseure und ge »
werktchaftlicher Ignoranten machen wollen .

Die Schimpfepistel ist ein neuer schlagender Beweis da »
für . dast es der „ Freiheit " und ihren Hintermännern mit der
Betätigung in den Gmerkschaften nicht auf ernste gewcrk »
schastliche Arbeit ankommt , sondern daß sie ouSschliestlich die
Gewerkschaft »« benutzen wollen , um sie vor ihren ver «
fahrene « Perteikarren zu spannen .

Da . wo sie mit ihrem „ revolutionären " Phrosengeschwoll
ihr « Anhänger i « bw Sattzi bringen , ist die « fasse der Gw



werkschastS�mossm itelflar im pokitische « Den¬

ken , erfüllt vom heiligen Zorn über die orbeiter -

verräterische Taktik der bisherigen Gewerkschaftsführer ; wo
die unabhängigen politischen Seichtbeuteleien am gesunden
Verstand der Arbeiter abprallen , sind es politisch unaufge -
klärte Ordnungsstützen , mit Kastengeist und Berufsdünkel
vollaeprropfte Individuen , die man mit Streikbrechern auf
gleiche Stute stellt .

Im übrigen sollte die „ Freiheit " nicht allzu sehr gegen die

Streikbrecher sich wenden . Ein Teil ihrer Anbänger rekru -
tiert sich doch bekanntlich ouS den Schichten , die bis zur Ne -
Volution jeder gewerkschaftlichen Organisation aus dem Wege

gegangen sind oder die gelbe Bewegung als Betätigungsfeld
ihrer Proletarischen Interessen bevorzugten .

Vre wahres Ursachen der Kohlennot .
Daß unser « Kohlennot nicht dem Mangel an Lrbeitifreudig -

liii der Bergarbeiter che Dasei » verdankt , sondern in verschiede -
nerlei wobl abltellbaren llrsachen begründet ist , lehrt von neuem

eine Cackdarstellung . die uns von Organisationsvertretern der

Dergarbetrer zugebt . Wir entnehmen derselben das Folgende :

Daß da » Dort Kohlennot nickt verstummen will , liegt nicht an

den Bergorbeilern . sondern ganz wo ander » . Ob und wie weit

die Zechenverwallungen Sabotage treiben , da » soll immer haar -
klein notlgewiesen werden , sobald diele » Wort fällt . Betriebsräte

von Kütten wenden sich oft an die Belegschaften mit der Bitte :

Mrcht drxh ein « Ueberschickt , dann ist un « geholfen , andererseits
kommt vvier Werk zum Erliegen . Diese Betriebsräte sind un -

delebrhar , daß die » der vollständig entgegengesetzte Weg ist . um

die Kohlenförderung für die Allgemeinheit zu steigern .

Duz durch die lange KriegLdauer die LorrichtungSarbeiten
nick damit auch di ? Verbauerarbeiten arg in Rückstand geraten
i ' vd, ist allgeniein bekannt . Dah die Eisenbahn vielfach nicht ein -

mal die regelte ätzig « Förderung fortschaffen , genügend leere

Wagen stellen kann , weih jeder . Was hat e » nun für einen Zweck .
d- e Bergleute zu Toppelförderschichien zu veranlassen ? Wo es ge -
schiebt , waS erreicht man damit ?

l . Die Leute fahren an — di « Eisenbahn kann aber an einem

? ? ge nicht für zwei Förderschichten leere Wägen stellen . Tut sie
«Z auf der einen Zeche < dann mutz sie diese Wagen den andern

Werke » entziehen . Da » ist unter den gegebenen Verhältnissen

ganz natürlich . Andererseits liefert die Eisenbahn die Wagen

nicht kür eine Doppelschicht — wa » wohl die Regel ist — , dann

verfahren die Bergleute die Doppelschicht , liegen in der Grube .

warten at. ' f leere Wagen und -- - '
Hinzu kommt noch , datz die

Reparatur - und Ztmmerbauer während dieser sogenannten Doppel -
sörderschicht von ihren eigentlichen Arbeiten , die so wie so ver -

nachlässigt und im Rückstand « sind , fortgenommen , mit vor die

Kohle gesteckt weroen , weil sie in den meisten Fällen während der

Förderung an ihrer Arbeit nichts machen können .

Da » Resultat ist . die Vergleui « haben einzelnen Personen
den Willen getan , die Doppetschicht ist Verfahren , da » einzelne
Wert , für dai die Uederschicht verfahren wird , bekommt auch im

günstigsten Falle einige Wagen Kohlen mehr , di « aber anderen
Werken entzogen werden , die Reparatur - und Zimmerarbeiten

gerate « noch « ehr in Rückstand and — dt « Forderung st » allge -
meinen geht zurück .

Da » ist der Weg , um sich auf den Hund zu arbeite . . .
Die Reparatur in de » Schächten — Maschinen ' — geraten

ebenfalls in « Hintertreffen .
Wie ist e » anders zu verstehen , datz die „ Rhein . - Westf . Zei -

tung " und die „ Tergw . - Zeitung " sonst berichten können , datz im
November gegen Oktober dieses Jahre » trotz SO 000 Mann Be -

legschaftsvergrötzerung , die Gesamtförderung um 7 00 000
Tannen zurückgegangen sei .

Gewih haben wir im November zwei Feiertag « gehabt , die
wir im Oktober nicht gehabt haben , dabei ist der Feiertag am
l . November nickt für alle , sondern nur für einen kleinen Strich
ein Feiertag . Sodann vergesse man nicht die RlOOO Mann mehr
im Bergbau . Gewitz sind diese 30 000 nicht gleich vollwertige Berg -
leut «, aber e » sind auch 700 000 Tonnen weniger .

Zum Beweise für die Richtigkeit des oben Angedeuteten diene

folgende » Protokoll der Zahlstellenversammlung de » Berg -
arbeiterverbande » zu Sodingen . welche » von der Ortsverwaltung
unterzeichnet ist und Bezug nimmt auf die Verhältnisse der Zeche
Moni Ceni » .

In Anbetracht der schlechten Lage auf unfern Wirtschaft -
lichen Betrieben wurde festgestellt , datz e » nicht an den Berg .
arbeiiern liegt , wenn st « Ueben ' chichten meiden , sondern an dem
Betrieb selber . Der Mangel an leeren Wagen mutz zu halt -
losen Zuständen führen . Auch ist e » ein großer Mißstand , datz
di : Maschinen nicht in dem Zustande sind , wie sie zu einer ge -
regelten Förderung sein müßten . Die Persammlung ist der
Ansicht , wenn nur diese Mängel halbwegs beseitigt würden , datz
eine ganz andere Förderung als bis jetzt herauskommen würde .

E » ist festgestellt worden , datz im Revier de » Steigers Stege -
mann die Leute erst um 12 Uhr vormittag » die ersten leeren Wa -
gen vor der Arbeit bekommen haben . Auch auf der vierten
Sohle im Revier Vogelfang sind dieselben Zustände . Beschwer -
den beim Betriebsrat haben auch zu keiner Aenderung der Miß -
stände geführt .

2Pe man weiter bestrebt ist , die vrbeit » lust der Bergleute zu
fördern , zeigt folgende » Schreiben von Zeche Graf Schwerin :

Beim Befahren der Steigerrevier « am IS . Dezember 1919
habe ich l Betriebsrat Anton Antcack ) festgestellt , datz im Steiger -
redier Estermann . Revier 9, Flöz Nebenbank , Ort 6, die Tem -
peratur 30 Grad Eelsiu » beträgt . Nach Rücksprache mit der dort
arbeitenden Kameradschaft soll die Temperatur schon l »' Tage
in dieser Höhe sein . Aus der Sohle im genannten Flöz und
Redier beträgt die Temperatur 28 Grad Celsiu » und steigt all -
mählich wie oben angegeben , auf den einzelnen Orten . Als ich
am selben Tage mittag » nach der Ausfuhr dem Betrieb - führer
Bock hiervon Mitteilung machte , und um Abhilfe ersuchte . « ieZ
er mich ab mit der Bemerkung : �Fch habe keinen Betriebsrat
notwendig . " Die » «st auch der Bergbehörde mitgeteilt worden .

Hieraus dürfen Sie ersehen , wer die Belegschaft beunruhigt
und wer die AbeitrSfreudigkeit der Belegschaft unterbindet .

Auf dieser Zech « steht e « dabei so, datz die Belegschaft unge -
stüm zur Belegschaftsversammlung drängt , weil die Zechenverwal -
tung den Betriebsrat ausschalten will .

Da » Gedinge wird diktiert .
Die Urlaubssrage regelt die Verwaltung un -

ter Ausschaltung de » Betriebsrat » .

verschüttetes und Gezähe , wa » ohne die Schuld der Bergleute
verloren geht , soll nicht gratis ersetzt werden .

Der Lohn für die Jugendlichen in der Grub « wird nicht nach
den Vereinbarungen der Arbeitnehmer - und Arbeitgeberorgani -
sation gezahlt .

Die Kleiderdiebstähle in der Waschkaue mehren sich ; meh -
Aufsicht zu stellen , damit dies vermieden wird , lehnt die Lerwal -

tung ab . Alles direkte Verstöße gegen den Tarifvertrag .
Ist das Sabotage — oder wie will man da » bezeichnen ?
Kann man unter solchen Verhältnissen eine Steigerung der

Förderung erzielen ?
von der Zeche Viktor wird gemeldet :
Zwischen Betriebsrat und dem Direktor Hummelsiep wurde

vereinbart , der Betrag für da » Fuhrwerk , da » den Bergleuten di «

Kohlen zufährt , soll um SO Proz . erhöht werden .
Ter Assessor Rüssel macht einen Aufschlag von 100 Proz . A? »

der Betriebsrat dieserhalo vorstellig wird , sagt Rüssel dann , für
Dezember sollen dann die 60 Proz . gelten , für Januar 1920 ab
aber 100 Proz .

Die Zechenverwaltungen arbeiten hiernach planmätzig au »
einen Zusammenbruch hin . Der Ton , der überall angeichstwit
wird , ist der , der in der gegebenen Zeit

jede Arbeitslust ersticke » muh .

Sollen nicht unsere wichtigsten Fabriken , wie die Alaschinen -
fabrik in Kassel , die monatlich 90 bis 100 Lokomotiven , außer den

Wagen , abliefert , durch die Kohlennot zum Erliegen kommen ,
dann mutz mit verschiedenen Leuten gründlich Fraktur geredet wer -
den . Lokomotiven und sonstige Transportmittel sind neben der
Kohle das Brot unseres Wirtschaftslebens . Wenn dies diesen
Leuten nicht eingebläut wird , dann kommen wir recht schnell zum
Zusammenbruch und die Arbeiter sind die Leidtragenden .

Datz die Kohlennot behoben werden kann und mutz , dar -
über sind wir uns all « einig . Nur über die Wege , die einge -
schlagen werden müssen , um diese ? hochwichtige Ziel zu erreichen .
gehen die Meinungen , wie man sieht , weit auseinander , lieber -

schichten für Kohlenhauer unter den jeweiligen TranSportschwie - '
rigkeiten und der mangelhaften Wagengestellung sind ungeeignet .
Desgleichen die Behandlung , die man den Bergarbeitern und
ihren Vertrauensleuten zuteil werden läßt . Auch mutz vor allen

Dingen da » größte Augenmerk darauf gerichtet werden , daß die
Maschinen und sämtlich « Fördereinrichtungen in einen solche »
Zustand versetzt werden , um auch die gesamte Leistung der Kohlen -
Hauer voll und ganz aufnehmen zu können .

Weiter ist notwendig , datz alle ? unterlassen wird , wa » geeignet
ist . die ArbeitSfreudiykeit der Bergarbeiter zu untergraben . Da »
geschieht durch die Wi? d « raufrichtung de » BetriebSabsolutiSmn »
und die Ausschaltung de » MiibestimmungSrecht » der Arbeiterschaft .

Wären die hier angedeuteten Mißstände seit einigen Monaten
beachtet worden , so stände für den Kenner der Verhältnisse wohl
ohne weitere » fest , daß wir im Monat November gegenüber dem
Oktober keinen Förderrückgang von 700 000 Tonnen gehabt hätten .
Hier also allein liegt die Möglichkeit , um da » Wort Kohlennot von
der Bildfläche verschwinden zu lassen .

Vera it im. fflr d«n ttboftion . Seil : «tt »t Riffle », CJiOTtoflenburo ; für «njeioen :
TV. Glocke, Berlin . Berla «: Borwärt�Berlaa G. m. b. S. , «erlin . Druck: vor -
Wilris - Biniidruckerei u. «erlaaoanitali Paul Tinaer u. Co. Berii », Linden Vr. I.

FfSanü ( er MMM . steinMet
und verwandten Berufe .

KüaUeOlifiaft BctUa .

ZienStag , de « 30 . Dezember 191 » ,
abends 7 Uhr

Versammlung aller Filialen
wl große » Saale de« . «Sewerktchafttbause «- . Sngelnlea IS.

Zage , orbau « « :
Wahl der OrtsangeNelltr « .

II » zahlreiche » und pünitliche » Erscheinen ersacht
1X4S _ _

Die Ortsaermaltmig .

BHHgesSchuhwerk !
'

■Orieffolländer &SiS ' :
Wiederverkoufkr billiger !
. nur Neukölln Berlineah : 2Z .

bei ComdHoF geradeaus .
Verkauf von �7 .

GleltroiechaU , «benbfut «.
«rundliche «usliilduna :
. Schliesla « », Postamt «" . «

Cifiabet , Pateniburea »
Packlcher . Geriraudtenstra�e
IS. geatrum 7800. TSR-

Wenn Sie de » höchste » Preis
�

Platin !
'

and alle tzahngebisse erziele »
wollen , wenden Sie sich an die

. Retallei » toaf s - Semtrtle '
Zleaav erstrotze 15, oder rufen
oor Verlauf äRotitzpL 667 au.

vonSnp - « ■ ( ■ « ( '

Uhren «
Perlen , Brillanten .

PSchsta preise . -

O . Schliephacke ,
Zrladrlchftr . Zla . Ecke »ockistr

! ! ! Gelb ! ! !
kstr jede Wert ! »che. Höchste An-
t <mf«rcei ( e für Ps - ndsckei »�
Brillanten , Goldgegenstänöe .
Teppiche . Bücher usw. Volti ,
prieckrictiiir . O III, Ecke ftodifti .

sÄ5 * > nA 3 Mafk !
MM S - Mark

mit ecdtem

Friedens - Kautschuk

»evstaa . natflrUctie Farbe bei 5 jÜlk . SClirlilÜCllSF GSTSDÜfi.

Zahnziehen mit firtlicber Betäubung nach bewährter
Metbode bei Bestellung Won Gebissen gratis !

Kronen von 30 Mark an .
» MST- Keine liuxanpreise .

Fachmännische Munduotersncbung nnd Rat kostenlos .

mBfHaSvahi
Eck « Scbbotaaiuer Allee , Elnjtang Daaiiger StraSe .

Sprechstunden von 4—12 , 2—7. Sonntags u. Feiertags 4 —12

In den letzten 2 Jahren über
2500 Gebisse zur vollsten Zu -

: : ffriedenheit geliefert . : x

u. Polsterwaren , Speiialltät
Bürgerliche Wohnungsein¬
richtungen . Solide Arbeit .
Grofies Lager . Freie «aus -

lielerung .

M . Goldstaub
Berlin SW .

A
( Hallrscbes Tor )

Gekaufte Möbel können bis
auf Abruf bei mir lagern .

Nechtsbei stand
Dre » bener Sir . lll Aufgang 2.
OTetbiliigli « ProzeMhr . All -
menirn - , Cbefcheidung «- . Straf -
fad- m. Sitobad ) l Ermittelungen .

Nronlexchter . Sa » und etet -
trifch . fflasfodiet , arofte Aus -
wähl Birtenstraste 2«. ldtst '

| Amerlb . Jonrnetl « in . 8 . 10 . 12 , 14 a .
» XO Kolonnen — Haaptbflcher — Ktt . sa

btteber — Extro - Anfertlsangon

eschäftsbücher
ebr . S « herk, £ 5 ; : Ä'
_ _ _ _ _ _ _Neujahrskarten _ _

_ _ _ _

_

G
■ " ' - y ckt

erstklassige neue und gebrauchte .
Flügel und Ilarmoalums .

en gros — Export .

MAX BKCKEQ
lanohaos O. ten . Androanatr . 17

yiatin - SinUs ! fiatin !
P ] atin * Zähne nichtunterlOM . ,
Gold . Silber . Edelmetall » kauft Platin - Grobhandiung
Rrtsmn Oltllio Berlin , BlOdicrstr . 40 , vorn IL
Ot . lIt . Ck MllltlO , früher InvaMdenstr . u iterdem Namen
Robert Linke , genannt Platin - Linke , Gegründet 1845.

Nre»»ilichie . Alaata - Sl - u.
öchse. »rima . »»n 90 _S25, - .
deleaeaheit t « Sfu »fe , Mar -
er , Herren - Stll�Uea . Sport -

fBogenneUen . -
itdfiet Posten Herrenanzüge ,
3aU; ot . , » on « 5 - 00, - .
ocheleganL Selegtnbett I »
bamenfostümen , Pllilchmi ! »
ein , Aitrachaninlinleln , Pelz -
ttänteln . — {ferner im kom-
erb versastene Uhren . Btnge ,
Srillanien . lilberne raschen .
iniet Tnjpttife « im Lerbb- l ' -
Entikalak 58a. . U7* .

Seibke »» 9t »le »ll «Ietlat .
Linien strotze ZCßU, Sie So -
senlboietfttafte . nur l Tttvoe .
laufen Sie nvardüligst Pelz -
kr - ae ». Muffe ». Stunta .
fKchse. Älaolo , «reuzsüchse
und äste ander »« Pelzarte »,
Taschenuhren . Brillanie ».
Schar »ffsachen . Srlo - rtcschen .
Alnolalasche », _ _ _ _ _I2NÄ

Saedinenneelans . Seniler
a Rart . Beildecken . Store »-
oertauf , Wadrasgordinen .
Pllischüfchdecken . Diwan -
decken. Bettwäsche , »ettenoet -
faul . Selenenheifrtaut ,
Schnnrfffachen . ilüt Wieder -
»etlänfet günstine Setegen -
keif . Leihhau - «dmiretstr . 4.
ein « Treppe . _ __ _ _ _l « » *

»ardinen . 1 a OiiaMät ,
ssrnster 20� on. Süden -
au - wahl in Hacheleaanten
Nünstleranrdlnen , stenster
- »n 7» di , « 5 M. a - r -
dinenftolie Meter . 4, — a»,
wunderschSne Beitd ecken 48�-
»n, dunle Mavra »g»rdin «n,
MnIIaardine ' . Langstore «,
Lolvstorr ? 45, — an . Tisch-
decken, Dioandecken billio ad-
abzugeben . Wiznitzer , Bicher
«ugeben . Mznitzer . Sichert -
strotze 71 1 fem WlROhahnbof
CrünUitfaz SUUa) . UUt *

Zackrttaneüge , Ulster , nur
pritna Storle . Matzarheit .
»erlauft rretswert leibhau »
Prtnze »stratze U*.

_ _ _ _ _

Deleuchtttvqo - Fadrikuerlauf
dlreckt a » Ptivato . für Sa ».
und elektrische «ra »en . zum
ssabrikpreife . Brückenstratze 8
sZannowitzdrstckel . _ 41/11*

straaensabrik perkanst Sa »-
und elettrilche Beleuchtungen
umständehalber spottbillig .
st norme Auervahl . Oranien -
strotze 65, {fadrilgebäude . �

*

Zacket ta »»stae . Sehrockanzug ,
gute Ausführung , gibt billig
ab Schuster . Manteusselstratze
87 M. recht ». Hochoahnstation
Ocanienftratze .

________

5818
Belzwaee » bei heauemer

Wahlweise abzugeben . Äei
Barzahlung 10 Prozent Stach-
latz. ' «rteg «»nleihe wird in
tzahluna genommen . Pelz -
waren - ftabrik stall !», Tile -
Barbenbergstrah « ll . nahe
Stadibohnhoi Tiergarten .
ZÄ. : R- äbit 76Z2f2Z. 1448 -

- Hobel

Cboiielengae « 40. —. Doppel¬
betten . Metallbette », stürbe »,
»nNeideschränie . Meicke.
vugnststratze « A. Oaetgti ) .

MlbeNeedit an lebetmann .
stleinste Anzahlung , leguemfie
«b. rahlung . grötzie Sühtstcht .
einzelne Mäbelftücke gebe be-
rettwilligst ab. strieg »anle ! he
nehme in Zahlung . Bei Bar -
zabiring bebeuiende Preiaer -
mätzigung . Liefere auch nach
auawäri ». Landwehr . Mliller -
tzratze 7. ei »e Trepp «. Alst *

156 stächen ! ! ! prima Emaille .
lack und irr lästert , nur neue ,
aparte Modell », preiswert
zum Sirrzeloerkauf . Berliner
MSbelhauz M. Hirfchowik .
rat Südosten . Sla . izerstratze
35, Hochbahn : sto taufet Tor .

dtefeoatc » Mädelhau ». Bad -
stratze 66. Spezialität : Sin -
und ftweizimmer - Sinrichtun -
gen. Rieienauswahl , lon -
furtenzlos prer - wert . Schlaf -
Zimmee »68—6575 . Speise »
Zimmer 815 —7765 . Herren -
Zimmer 1646 —6566 . Wohn -
Zimmer 546—2846 . Lüchen
585 —1825 . stlubgernituren
von 1166. — an. Billige Sin -
zelmilbel . Langsährige Sa .
rantie . Liderung , auch Bor »
orte . loftenlo », auswärt »
srochtfrei . Lagerung unenl -
geltlich . stein «auszwang . »

Bio »«», besonder » billige
Selegenheilen . gut «. ge»
brauchte . prächtige , neue .
Pianohau » Maz Becker. An-
dreaaftratze <7. _ _ 45«*

?! »»»», SiutzNüael . 5>ar-
«onien ieder Holz- nnd Stil -
art . stunstspielapparate . No»
tenrollen . Sebrauchte Znftru -
mente in eigener Revargiur -
Werkstatt wie neu herqesteNI .
ugter »oller Saraniie . Ber -
tauf nur gegen stoste . daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Auiarbeittin -
gen . Reparaturen nnd Stirn -
mnngen . Mar Adom. Münz -
stratze 16. _

*

Pion »iab - Il Lehmann . Lich-
tenberg . Möllendorfftratze 48.
bieiel in ihrem Magazin .
Leivziaerstratze 115. und Sr .
ürankfurlerstratze 166 eine
lehr grotze Auswahl in Pia -
no». Harmonium » , «»nstspiel -
Piano «. Karmonium « mit
eingebautem Spielapvaral .
Soielopparot für iedes Har -
monium »ästend , ohne Roten -
kenntniste lofort spieiaar ,
sFlst -el lehr »relawert . ilßst *

Srommopho » mit Platten .
Eiche. 180, »erkauft Schwär ».
Wilhelm stratze 145. »ort . *

Radrnsteln . Piana . {frieden »-
wäre , nutzbaum schwarz .
grvtzer Ton . vreiawerL Münz -
stratzelvlll . _ _ 74 »»

Bierling - Pin »«», neue , gute
gespielte wohlfeile Seleaen -
Herten� stottduierstr . 5. 75st *

SelegenheitakSase großer
Posten Sinzelmuster in
Sprechmaschinen . Mandv -
linen . Lauten . Silarren und
Biotiian »u» erster Sand
ohne kwifchenhondel durch
direiten Bertried der Ar-
deiter - Erzeuaniste de» Srz -
gedirge » und eigener {frbri -
fation . Schulz u. Sundloch ,
Miin , stratze 13. am Alcr -
andervlatz . 144 »*

Xsufgesucke
stnpfeeadiälle ! Lueckstlder !

MelsrngabfSlle ! stinnl Blei !
Stannrolvapier ! Plaiin ! Sil -
derl stahngebistel sämtliche
Meialladiällei lauft höchst»
zahlend , Schmelzpreisel Mc-
talllchmelze Baruch . nur
Deustelstratze 28. _ 116B

Platin , Brillanten , Sold
nnd Silber , olle lfahngebiste .
Abfälle , »eilen . Rinae . Be-
stecke. Uhren , unmodern ge-
wordener Schmuck. Tolelaus -
sähe sowie ßelrätie faul ; zu
hächsten Tagespreisen Sold -
schmelze stolosti . verlin .
Brunnenstrotze 168. Telephon :
Humboldt 3486. eigene
Schmelze . Seibstverbraucher . »

Altmetalle , Lnecklllber «u
hächsten koaeanreifen (aufl
leben Posten . Metallschmelze
stnuglidenstratze >42. Norden
8648. _ _ _ _ 75 «

Platin . Gramm 126 Wirk .
Platinzähne nicht unter 7
Marl . al : e Sebüfe di , 4060
Marl . Sold . Silber lousl
Tran stnnth , ZionalirchNratze
54. vorn 0. r146 *

Platt », Silber . Sueckstlber .
stupser . Wesstag , sämrlrche
Altmetalle , stobngcbiste laust
zu Schmelzpreisen In unsere »
vier Einiansaftelleu . Lohn *.
1. Brunnenstrotze U kam A».
senihalor Plotzl , 2. stean -
stratze 48 sam Bebbingplatz ) .
5. Bahithosstratze 2, Ecke Sckä .
nebergerstratze ( am Anhaller
Babnhofl , 4. Reukälln , stai ,
ser - !srtedrichstratze 228 ( nahe
Hermonnplatz ) . _ 184 «

Metalle ! Bedeutende Preis -
steiaeruimi Platin - - '
üahngebiste . « ahn die 75, —!
Soldabsälle ! Silbeeabsälle !
PiLnzen ! Salveiersaures Sil -
ber ! Quecks, Werl Släb -
Nrumpfalche ! Slanniolnavier !
stupior ! Rolevtz ! Melüng !
AluminiiimI Nickel! iünnl
Rlnil Bleil Hächstzahlenb
SdraieUetei . Edelmetall . Ein .
laufsbureau . Weberstratze 81,
Alerander 4248. _ 78«*

stupferabsällel Ouetfülber !
MeMna ! Rin »! Nickel , Rinl !
Blei ! Aluminium ! Slannioil
Rahrigeblstel Platin ! Beuch -
aold ! Silberbruch ! hächstzah -
lend ! Metallschmelze Bolde ».
Weidenweg 72. Hol. gm Bai -
lenvlad . _ llllst *

Viatin , Gramm 125 Marl .
Brennstitte , Platintonialte ,
Gold . Silber . Silbergeschirr ,
Lueckstlbrr , Rabngebiste lau -
sen hächstzahiend ifriediänder
u. So. stommandonien -
stratze 28 7. _ _ 139R*

Me' aNiibmelze Mariannen -
stratze 7, sKeinrichpladl . laust
zu bä- bsten Tagespreisen sämt -
ltche Metallabfälle fowie Bla -
ttn . »olb , Silber , vueckstlber .
auck> Wertzeuae . _ �148 «

Schrelbmafchlne lauft Nol -
ttna . Wichelai stratze 98. 605b*

Teppich , guterbalten . lauft
Nosner . Elfalfersteatze 76. Te-
lephon Norden 55. Grltze .
Preisangabe erbeten . 12413

Edelmetalle , vueckstlber .
sämtliche Metollabsälle kaust
Metall - Sintausszenirale . «oti -
buferdamm 66. Morigplatz
135 86. _

*

Leita »g»drähte . Label .
Litzen. Anter - . Spuldrahi .
Wachsbrabi tausl hächstzah -
lend Lletirobureau Oranien -
stratze 18». Moritzpia « 401«.

Plat ! »- . Gold - und Silber -
Abfälle . vueckstlber . Leiten .
Ringe . Bestecke. Uhren . Taiei -
auflatze . Tressen , »hoiogra -
vhiicke Rückstände . Papiere .
Slübstnimviasche , alie Röhn-
gebisse , salveiersaures Silber .
deren Rückstände und Geträtze
»fw. tauft Platin - und Sil -
berfchmelzerei Broh . Berlin .
ssäpenickerstratze 28. Teievdon :
Moritzpia » 347«. Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

Leim , Schellack . Lacke kau-
fen Gebrüder Borowski , Snei -
lenaustratze 5. Rollendorf
2378. _ _ 123/4 *

stnnler , Messtng . Altmetall /
vueckstlber taust Peter ».
Prenzlauerstratze 24. _

*

«upier . Messtng , Altmetall .
vueckstlber taukt Möbuo .
Woldltratze 3. _

*

stuvler . Messing . Allmelall .
Ou- ckstlber taust D. Ermel .
Subenerstratze 56.

_ _ _

*

«»pfrt . Messtng . Altmetall .
vueckstlber tauft Begener ,
Babnstr . 46. Schbnebetg . _

*

kovier , Messina . Allmeiaü .
vueckstlber taufl Soofe Sta -
litzerstratze 85 4. Ecke Lau.
sttzer Platz . _

»

«»ninselle . Hafenselle fmift
zu höchsten Tagespreisen De-
noffe Müller , Danzigerstratze
5 II. �

_ _ _

•

Splralbohrep . Schrribrna
ichinen. Dertzruge aller Ar
laust Pesenecker , Reue stänig -
stratze 58. 155 «

Unterrickt

kousmägpische Privatschule .
von Huga Strahlendorsi .
Berlin EW. , Beutbstratze 11.
am Spittelmart ! . Am 6. Ja -
nuar beginnen Halbiahre »-
lehrgänge svr Damen und
Serren zur Ausbildung für
da » Kontor . Antang irden
Mona ! » beginnen Privat -
zirtel <5 Teilnebmerl für
Damen und Serren im kauf -
männischen Rechnen , Schrift -
verkehr , in der doppelten
Buchführung und Kandel »-
lehre . Dauer 5 Monate . Un-
terricht in iedem einzelnen
Lehrfach : Einfache , doppelte .
ameritonllche Buchtulirung ,
Bansbuchfllhrung . Rechnen .
kousmännischer Briefwechsel .
Kurzschrift sStoUe- Schretz ) .
Moichineuichreiden . Schön -
schnellschreiden . Deuisch . Eng -
lisch, {französisch . Anmel -
düngen Ieder , eit . Lehrvian
unentgeltlich . _ _ _ _ _969 *

Englischen Unterricht sllr
Anfänger und lsorlaelchrit -
tene . sowie deniiche und sean -
zästsche Stunden eeleili G
Swienltz , Ehorlotlenburg
Stultgorierpla » «. Garten -
hau « IF.

{srauenbeeuf . ?ede Trau
fchaiit stch gute Eriftenz durch
verkauf sanitärer Ariilel .
Manatliche » Einkammen »on
1666 Mark garantiert . Aus -
luast unter st. 42 an Haupt -
upeditio » de» . Borwärts " . *

Habe » Sie die Abstchi. Geld
zu »erdiene », senden Sie
beute noch Ihre Adresse an
E. Schnitzer . Bärwoldstratz�Z .

st »»stst »pler . - i Grotze Front -
surier Stratze 67. ««k*

SX33Zn2Eaffl
kleine » möblierte » Rirnrnet

sucht sofort Kaschewali , Elisa -
bethnfer 42 lll . «04»

□mms
« MMlllSW !

• De»tsch . Richtiosprechen ,
Nichtigschreiben . Dittoiübun -
gen. Budlührnng . Rechnen .
Scränfchreiben . Slenoqtaphie ,
Molchinelchreiben . — Englisch .
{französtich . — Auewobl be¬
liebiger Unterrichiafiiche - .
Kaufmännische Privatschnle !
von Richard Liest . Prinzen -
stratze St fMaritzvlatzl . 453 * ,

Musttuntereicht , Stolitzee
Kratze 55. _ _ '

Tantichnle Trf-drjck, . Dre »-
benerstratze 52/55 sMoritzvlatzl .
Svnntaa, ! uefe , Wochentag »-
tnrfe beginnen . Erfolgstcherne
Ausbildung . « II *

KairUpatlier , möglich «. un -
oerbeitatet , für eine ffabrrt in
Lichtenberg zur Kontrolle der
Arbeiter gesucht . Absolut zu-
verlässtae . edrli »« Personen .
die ähnliche Perlrouenastel -
lungen eingenommen , auch
str - egsinoaliden , woüen stch
melden nntee Sbilkre Il� 7
an Hoaienstein u. Boaler .
Berlin . _ 84,7

Botenleane » verlangt Baer -
waldstratze 42.

_ __ . ■ *

La»darbcl ! eri, »e» verlangt
für die vom Arbeitsnachweie
geprüften Stellen Landwirt
fdioftlicbe Adleiluna Zillcker
»r °tz « S- <8—8. 1 ffflr Un
tertunfl und Verpflegung iP
geforgt . Meldung ml, Po
vieren . �z»,
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